
Wochenblatt für Annaburg u
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen i alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
Peung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
erung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Amkliches

Publikations- Organ

abend, den 30

nd die umliegenden

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 r für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der frühere amerikaniſche Staatsſekretär Hughes wendet

ſich an die Welt mit einem neuen Abrüſtungsappell.
Der kürzlich aus dem Reichsdienſt geſchiedene Miniſterial

direktor Dr. Brecht iſt als Miniſterialdirektor in den preu
ßiſchen Dienſt berufen worden, wo er als ſtellvertretender Be
vollmächtigter zum Reichsrat amtieren ſoll.

Der bekannte Segelflieger Udet hat den ſeit langem ge
planten Flug von der Zugſpitze glücklich vollendet.

Eine Agramer Zeitung weiß von großen italieniſchen
Rüſtungen gegen Jugoſlawien zu melden.

Nanking ſoll nach einer noch unbeſtätigten Meldung wieder
in den Beſitz der Nordtruppen gefallen fein.

Erſte Eindrücke in Newyork.
Newyork, im April.

i Eine ſchönere Fahrt und eine ſchönere Ankunft an ſeinem
Ziel, im Newyorker Hafen, hätte ſich der neue Hapagdampfer
New York gar nicht wünſchen können. Ein oder zweimal
freilich gab es unterwegs einige unruhige Stunden und bei
Windſtärke 11 kann man ſchließlich nicht gut verlangen, daß
alle Paſſagiere ſee und ſattelfeſt bleiben. Aber der ſtrahlende
Frühlingsſonnenſchein, bei dem wir, an der theatraliſch auf
geſtellten Freiheitsſtatue vorbei, mit dem regierenden
Bürgermeiſter der Stadt und ſeiner Gattin, der Tauf
patin des Schiffes, an Bord auf die in ſtolzer Majeſtät ſich

präſentierende Wolkenkratzerſtadt losſteuerten, nicht minder
aber die Begeiſterung, mit der unüberſehbare Menſchenmaſſen
auf den beiden Piers der Hamburg-Amerika-Linie dieſes
jüngſte Kind der deutſchen Handelsflotte an ſeinem Ankerplatz
in Empfang nahmen, ſie wurden auch von den verdrießlicheren
Elementen unſerer Reiſegeſellſchaft als ein herrlicher Abſchluß
dieſer Erſtlingsfahrt empfunden. Es dauerte einige Stunden,
bis die ganze feierliche Begrüßung mit ihren formloſeren Vor
läufern und Nachklängen überſtanden war. Dann ging es im
Sturmſchritt hinein in das brauſende Leben dieſer größten
Hafenſtadt der Welt.

Eines ließ ſich gleich vom erſten Augenblick an erkennen
und feſtſtellen: dieſe Menſchen hier legen gar kein Gewicht auf
den äußeren Schein der Dinge. Die Häuſer und Straßen, in
denen ſie wohnen und arbeiten, ſind von einer geradezu ſcheuß
lichen Häßlichkeit. Jn langen Reihen ziehen ſich Privat
und Fabrikgebäude durch die ganze Stadt hin, deren Faſſaden
von unten bis oben durch ein dichtes Netz von Steigeleitern
entſtellt ſind. Sie mußten aus feuerpolizeilichen Gründen an
gebracht werden, da irgendwelche Hofräume, von denen aus

etwaigen Bränden beizukommen wäre, nicht vorhanden ſind.
Anderwärts ſteht man wieder Dutzende von ſchmalbrüſtigen
Wohnhäufern nebeneinander, deren Zugänge in acht oder
zehnſtufigen Treppenführungen beſtehen, die von der Straße
unmittelbar zum Hochparterre hinaufreichen und in ihrer Ge
ſamtheit eine ſehr eigenartige Straßendekoration bilden.
Kommt man aber erſt zum Br,oadway oder zur Wall-
ſtreet, ſo verſagt dem Fremden ſchier der Atem beim An
blick dieſes ungeheuren Menſchen und Häuſergewimmels. Hier
ſind die Wolkenkratzer wie Rieſenpilze aus der Erde geſchoſfen,
ſtehen die Kreuz und die Quer neben und durcheinander,
gegen und aufeinander ein Hohn auf auch nur den leiſeſten
Gedanken gradliniger Baufluchtziehung, wie wir ſie in unſerer
europäiſchen Welt für nützlich nicht nur, ſondern auch für not
wendig halten. Jn dem Bankenviertel namentlich, von
deſſen Paläſten aus ja, wie man zu ſagen pflegt, fo ziemlich
das Schickſal der ganzen bewohnten Erde gelenkt und be
ſtimmt wird, hocken dieſe himmelftürmenden Ungetüme ſo
fürchterlich beiſammen, daß in den Gaſſen kaum noch ein
ſchmaker Silberſtreifen vom Himmel her wahrzunehmen iſt.
Ein altes WaſhingtonDenkmal, das hier von früheren Zeiten
her noch ſtehengeblieben iſt, nimmt fich geradezu komiſch aus
in der Enge dieſes jeden Fußbreit Bodens auf das rückſichts
koſeſte ausbeutenden Häuſermeeres.

Wenn für die Angeſtellten und Arbeiter die Zeit ihrer
kurzen Mittagspauſe gekommen iſt, dann iſt ein Bienenhaus
oder ein Ameiſenhaufen gar nichts im Vergleich zu der Völker
wanderung, die ſich aus ungezählten Bureau und Geſchäfts
häuſern auf die Straße ergießt. Jch hatte einmal eine kleine
halbe Stunde vor einem ſolchen Wolkenkratzer zu warten, in
dem Hunderte von Geſchäftsleuten ihre Arbeitsräume haben,
während die weiten Hallen des Erdgeſchoſſes auf allen Seiten
mit unaufhörlich auf und abwandernden Fahrſtühlen be
fetzt, neben und zwiſchen ihnen aber die allerverſchiedenartig
ſten Verkaufsläden untergebracht ſind. Wenn ich imſtande
geweſen wäre, in dieſer Wartezeit eine Verkehrszählung vor

zuneymen, ich wäre ſicherkich auf Tauſende von Paſſanten der
Eingangstüren nur dieſes einen Hauſes gekommen. Nicht
minder erſtaunlich ift der fabelhafte Autoverkehr, der
vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend die Straßen durch
flutet. Aber der Newyorker iſt längſt zu der Überzeugung ge
kommen, daß mit dieſem Verkehrsmittel in ſeinen engen und
ſtets überfüllten Straßen nichts mehr anzufangen iſt. So legt
er zu den vielen Untergrund- und Hochbahnen, die die ganze
Stadt ſchon durchziehen, unermüdlich neue Schnellbahnen
an, unter der Erde, über der Erde, etagenweiſe überein
ander, wie es kommt und geht, ohne Rückſicht auf die uner
bittlich fortſchreitende Verſchandelung des Stadtbildes, die
nachgerade jeder Beſchreibung ſpottet. Auf zehn, zwanzig
ſtöckige Gebäude türmt er noch hohe Geſtelle mit keſſelför
migen Behältern, die ihm zu ſelbſteigener Elektrizitätsverſor
gung dienen, und um ſchließlich auch ja noch den letzten Reſt
von Ordnung und Überſicht zu zerſtören, umſpinnt er die
Fronten und die Dächer ſeiner Geſchäftshäuſer mit einem
dichten Netz von Beleuchtungsgeſtellen, die dann am Abend
ein ungeheures Flammenmeer redender, ſchreibender, brüllen
der Reklame ausſpeien.

So iſt die ganze Stadt faſt unausgeſetzt von einem don
nerähnlichen Getöſe erfüllt, das aber den richtigen Newyorker
ebenſowenig zu ſtören ſcheint wie der Geſtank und der Schmutz,
der auf ſeinen Straßen lagert. Man wundert ſich ſchon gar
nicht mehr, wenn man ſchließlich ſogar Straßenzüge antrifft,
in denen der eiſerne Unterbau der Hochbahn die ganze
Straßenbreite einnimmt, ſo daß dieſe ſelbſt mitſamt ihren

Läden und Wohnungen förmlich wie unterkellert erſcheinen.
Daß in dieſen Verhältniſſen Menſchen leben, arbeiten und ſich
womöglich noch ihres Daſeins freuen können, iſt vielleicht das
größte Wunder, das ſich in Newyork dem fremden Beſucher
auf den erſten Blick darbietet. Bei ihm aber darf er es, ſelbſt
verſtändlich, nicht bewenden laſſen. e
Hughes über die Abrüſtnngsfrage.

Für Einberufung einer Konferenz.
In einer Rede auf der Jahresverſammlung der ame

rikaniſchen Geſellſchaft für internationales Recht führte
der frühere Staatsſekretär Hughes aus, daß kaum eine
günſtigere Zeit für die Beſchränkung der Rüſtungen zu er
warten ſei als die gegenwärtige. Obwohl bei dem Ver
ſuch praktiſcher Durchführung ſo ſtarke Hinder-

niſſe aufgetaucht ſeien, daß eine Verwirklichung
im Augenblick kaum zu erwarten ſei, habe die Friedens
bewegung ſeit Kriegsende zweifellos Fortſchritte gemacht.
Jedoch ſeien die Nichtkämpfer heute mehr als je zuvor
durch die Anwendung allgemein wirkender Vernichtungs
mittel bedroht. Der Mangel an klaren Abkommen ſei
an ſich eine Verſuchung zu Ausſchreitungen. Daher

müßten ſoweit als möglich klare, bindende Vereinbarungen
erreicht werden. Sollte beiſpielsweiſe ein Verbot des
Gaskrieges unmöglich ſein, ſo müßte wenigſtens die
Nichtanwendung von Gas gegenüber der Zivilbevölkerung
erreicht werden. Die Genfer Diskuſſionen ließen daran
verzweifeln, eine weltumfaſſende Rüſtungseinſchränkung
für alle Völker und Waffengattungen zu erreichen. Die
enorme Zunahme der Rüſtungen Europas und die da
durch erzeugten Gefühle der Unficherheit, der Furcht und
des Mißtrauens hätten den Krieg unvermeidlich gemacht.

Wie könnten mit dieſer Erfahrung vor Augen
Stagatsmänner die gegenwärtige Gelegenheit zur Ab
rüſtung vorübergehen laſſen? Die Beſchränkung
der deutſchen Wehrmacht durch den Verfailler
Vertrag ſollte nach Erklärung der Mächte der Beginn einer
allgemeinen Rüſtungsbeſchränkung ſein. Die Satzung des
Völkerbundes habe dieſen Gedanken aufgenommen und
der Vertrag von Locarno habe die Grundlagen der Sicher
heit geliefert. Wenn man dieſe jetzt nicht als ausreichend
aänſehe, ſo fei kaum einzuſehen, auf welchem anderen Wege

eine ſolche Sicherheit geliefert werden ſollte. Weder
China noch Rußland könnten als zureichender Vorwand
für Rüſtungen angeſehen werden. Was immer der Anlaß
Zu den amerikaniſchen Flottenrüſtungen ſeit 1916 geweſen
ſein möge, nach der Zerſtörung der dentſchen
Seemacht ſeien nur noch zwei große Flotten vos
handen. Ein Krieg mit England bedente den Zuſammen
bruch der Ziviliſation. Der Gedanke eines Krieges m
Japan ſei dem Alpdruck des Mißtrauens entſprungen. Die
erhoffte Verſtändigung der drei Mächte über die See
abrüſtung ſollte andern Mächten als Beiſpiel dienen.

Hughes befürwortete ſchließlich die Einberufung
einernenen Abrüſtungskonferenz Die Welt
werde, ſo ſagte er, von den ſie erdrückenden finanziellen
Laſten nicht eher befreit werden, als bis die Völker vom
Alpdruck des Krieges erköſt ſeien.

Auch die „Times“ beklagt das Ergebnis der
Abrüſtungskonferenz und bedauert, daß Frankreich
Jtalien den von Amerika veranlaßten Verhandlungen
über die Be ſchränkung der Flottenrüſtun-
gen, die im Juni ſtattfinden ſollen, fernbleiben wollen.

Jtalteniſche Rüſtungen
Eine jugo ſlawiſche Darſtellung.

Die Agramer Zeitung „Obzor“ veröffentlicht einen
Artikel ihres Sonderberichterſtatters, der auſſehenerregende
Nachrichten über die Vorbereitungen enthält, die Jtalien
ſeit zwei Monaten in Venetig-Julig trifft. Es heißt in
dem Artikel u. a.: Der ganze Bezirk an der Grenze
zwiſchen Tarbies und Fiume befindet ſich tatſächlich im
Belagerungszuſtand. Sämtliche Dörfer ſind von Ab
teilungen der faſchiſtiſchen Miliz beſetzt,
die eine äußerſt ſcharfe überwachung der ſloweniſchen
Bevölkerung und ganz beſonders der Fremden ausüben
Der ganze Bezirk zwiſchen Tarbies und Fiume iſt be
feſtigt. Jm Verlauf der letzten Zeit ſind zahlreiche be
tonierte Geſchützſtände für Artillerie erbaut worden.
Außerdem befindet ſich in dieſer Gegend ein vollſtändiges
Netz von Schützengräben, Verbindungswegen
und Stacheldrahthinderniſſen. Es wird eifrig an der Er
bauung ſtrategiſcher Straßen gearbeitet. Bahnhöfe, die
für den normalen Eiſenbahnverkehr nur untergeordnete
Bedeutung haben, ſind vergrößert und mit Verladerampen
ausgeſtattet worden. Höhere Offiziere bereiſen die ganze
Gegend im Auto um das Gelände zu ſtudieren. S

Die italieniſche Flotte in Quarnero iſt in Alar-
bereitſchaft. Jm Hafen von Pola, wo bisher nur einige
Torpedojäger ihre Station hatten, liegt ein Kreuzer
geſchwader, das vier Kreuzer, mehrere Torpedojäger und
Torpedoboote zählt. Dieſe Schiffe haben den Auftrag er
halten, den nördlichen Teil der Adrig zu überwachen,
während die Häfen der mittleren Adrig von den in Ankonga
liegenden Einheiten überwacht werden. Der Stab des
dritten Armeekorps, das in Trieſt liegt, hat den Auftrag
erhalten, ſofort dem Oberkommando eine Aufſtellung der
Gegenſtände zuzuleiten, die noch nötig ſind, um die Aus
rüſtung und Bewaffnung auf den Kriegsfuß zu bringen.
Görz, das bis jetzt Standort einer Diviſion war, wird
nunmehr der Sitz des Hauptquartiers eines neuen Armee
korps, ſo daß auf einem Gebiet von nur 10 000 Quadrat
kilometern zwei Armeekorps untergebracht
ſind. Zu dieſen Truppen muß noch die faſchiſtiſche Miliz
hinzugezählt werden, die in der Stärke von fünf Legionen
in Venetia-Julia dauernd mobiliſiert iſt.

Die Wirren in Ching.
Nanking wieder von Nordtruppen genommen

Nanking ſoll wieder von den Truppen der nordchine
ſiſchen Armee eingenommen worden ſein. Der Schanghaier
Korreſpondent der „Morning Poſt“ erfährt von Ange
ſtellten der Nanking-Schanghaier Eiſenbahn, daß es zwei
tauſend weißruſſiſchen und ſiebentauſend Schantung
ſoldaten gelungen ſein ſoll, die Verteidigungsſtellung der
Truppen Tſchangkaiſcheks zu durchbrechen, die darauf
durch das Taipingtor Nanking verlaſſen und neun Meilen
nördlich der Stadt neue Stellungen bezogen haben ſollen.
Eine Beſtätigung dieſer Meldung, die mit Vorbehalt
wiedergegeben wird, liegt noch nicht vor.

Nach einer Reutermeldung wird die Lage in dem von
den Nationaliſten beherrſchten China außerhalb Schang
hais täglich geſpannter und verwickelter.
Einer halbamtlichen Pekinger Mitteilung zufolge hat ein
außerordentliches geheimes Gericht während der letzten
Tage getagt und die des Landesverrats angeklagten Kom
muniſten zum Tode verurteilt. Bis jetzt ſind 20 Kom
muniſten hingerichtet worden, darunter eine
Frau.

S

Politiſche Kundſchan.
Deutſches Reich.

Deutſchland auf dem Wege des Abſterbens.
Auf einem Vortragsabend der Deutſchen Weltwirt

ſchaſtlichen Geſellſchaft ſprach der Präſident des Preußiſchen
Statiſtiſchen Landesamtes, Dr. Saenger, über das Bevöl
kerungsproblem. Er betonte hierbei, daß der bereits vor
dem Kriege eingeſetzte Geburtenrückgang noch weiter an
halte. Jnfolge der augenblicklichen ſtarken Ubervölkerung
und der ungeheuren Arbeitsloſigkeit in Deutſchland ſei die
bevölkerungspolitiſche Lage Deutſchlands außerordentlich
ungünſtig. An Hand von ſtatiſtiſchem Material kam der
Redner zu dem Schluß, daß Deutſchland ſich auf dem
Wege des lang ſamen Abſterbens befinde



Wege zur Abhilfe ſeiten durch erweiterte Siedlungspolitik,
durch Förderung der land wirtſchaftlichen Produktion und
durch eine geſunde Lohn und Gehaltspolitik gegeben.
Neuer preußiſcher Reichsratsbevollmächtigter.

Das preußiſche Staatsminiſtertum hat beſchloſſen,
den Miniſterialdirektor z. D. Dr. Brecht als Miniſterial
direktor in den preußiſchen Stagtsdienſt zu übernehmen,
Und hat ihm eine Stelle als Stellvertretender Bevollmäch
kigter zum Reichsrat im Hauptamt übertragen. Der Mi
niſterialdirektor Wirklicher Geheimer Oberfinanzrat Dr.
Sachs, Stellvertretender Bevollmächtigter zum Reichsrat
im Hauptamt, iſt unter Gewährung des geſetzlichen Warte
geldes in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt worden.
Dr. Brecht iſt vor kurzem aus der Verſaſſungsabteilung
des Reich miniſteriums des Innern ausgeſchieden.

Aus In und Ausland
Berlin. Die Reichsminiſter v. Keudell und Koch begeben

ſich nach Stuttgart und Karlsruhe, um der württembergiſchen
und der badiſchen Regierung ihren Antrittsbeſuch zu machen.

Berlin. Reichskanzler Dr. Marx hat dem Präſidenten
der Jnduſtrie- und Handelskammer zu Berlin, Franz
von Mendelsſohn, zur Feier der 25jährigen Wiederkehr des
Gründungstages der Jnduſtrie- und Handels kam-
mer zu Berlin die aufrichtigſten Glückwünſche auch namens
der Reichsregierung telegraphiſch überinittelt.

Berlin. Der Berliner Polizeipräſident teilt mit, daß die
Polizei die nötigen Vorbereitungen für den ruhigen unge
ſtörten Verlauf des Stahlhelmtages getroffen hat. Für
beſondere Fälle ſtehen ſtarke Reſerven zur Verfügung.

Stuttgart. Der hier verſammelte Evangeliſche Laändes-
kirchentag hat zur Konkordats frage eine Entſchließung
angenommen, in der die beſtimmte Erwartung ausgeſprochen
wird, daß keine Abmachungen getroffen werden, wodürch die
evangeliſchen Belange beeinträchtigt werden.

Paris. Der Zuſtand des deutſchen Botſchafters in Paris,
von Hoeſch hat ſich neuerdings durch einen Rückfall
ſeiner Halsentzündung verſchlimmert, da ein weiterer Abſzeß
aufgetreten iſt.

Paris. In einer Entſchließung nimmt der Verwältungs-
ausſchuß des Allgemeinen Arbeiterverbandes Stellung
gegen die neuen Militärgeſetze. Er erklärt, dieſe
nicht annehmen zu können, da ſie in der ernſteſten Periode die
Arbeiterklaſſe und ihre Organiſationen materiell und geiſtig
der unbeſchränkten Militärautorität unterwerfen würden.

e I S I I IHie Arbeit der Koalition im Keiche.
Eine Rede des Reichsjuſtizminiſters.

Jm Anſchluß an eine Kreisverſammlung der Deutſch
nationalen Volkspartei äußerte ſich Reichsjuſttzminiſter
Dr. Hergt über das von der neuen Koalition bisher Geleiſtete.
Jn der Regierungserklärung, ſagte der Miniſter, ſei betont
worden, daß auch den alten Farben Achtung und Ehre
gezollt werden ſoll. Die nationale Vergangenheit des Volkes
anzüerkennen, müſſe Gemeingut des geſamten Volkes ſein. Die
Koalition habe die Selbſtüberwindung gefunden, ſich gegen
ſeitig auf der mittleren Linie zuſammenzuüufitn-den. Dieſes Zuſammenfinden habe bereits Früchte getragen.
Der Parteihader, der bisher auch zwiſchen der Mitte und der
Rechten zu Hauſe war, ſei verſchwunden. Das Arbeitszeitnot
geſetz, das Erwerbsloſenfürſorgegeſetz haben unendlich viel zu
gunſten der Arbeiterſchaft gebracht. Auch hier ſei nach reif
licher Uberlegung die mittlere Linie geſunden worden. Der
Miniſter erinnerte ferner an den Entwurf des Rerchsſchul
geſetes, das Straſgeſetbuch, das Straſvollzugsgeſeß, in dem
ſo viele menſchliche Gedanken ſtecken. Ferner ſei der Angriff
der Linksparteten gegen die Reichswehr abgeſchlagen worden.

ber die Außenpolitik erklärte der Miniſter hierbei
unter anderem, daß die ſchwere Enttäuſchung von
Dhoiry die Rechte und die Mitte einander nähergebracht
habe. Ohne reale Werte auf beiden Seiten könne es
keine Verſtändigungspolitik geben. Nicht mehr Vor
leiſtungen, in der Hoffnung, daß einmal etwas kommen werde,
ſondern Leiſtung und Gegenleiſtung müßten erſtrebt. werden.
Hinſichtlich der Finanzpolitik betonte der Miniſter die Wichtig
keit der Realſteuern, auf die es mehr ankomme als auf den
Finanzausgleich. Daraus ergebe ſich die Möglichkeit, das
Dawes- Gutachten zu revidieren. Das Defizit im
deutſchen Reichshaushalt werde ſicher über kurz oder lang ſo
deutlich in Erſcheinung treten, daß ſich die Welt der Reviſion
des Dawes Planes nicht mehr verſchließen könne.

Das Hochwaſſer fällt.
Die größte Gefahr überwunden.

Nachdem der Wind ſich von Nordweſt nach Weſt ge
dreht hät, können die Waſſermengen der Oder jetzt wieder
in die Oſtſee abfließen. In Stettin iſt der Waſſerſtand

infolgedeſſen um 10 Zentimeter gefallen. Auch im Bruch
land im Odertal ſind die Waſſermaſſen erheblich zurück
getreten. Die größte Hochwaſſerwelle hat vereits Gartz
paſſiert. Die Geſahr eines Deichbruches ſcheint damit vor
über zu ſein.

Jm Staate Miſſiſſippi ſind jetzt auch die Orte
Hollandale, Yazoo und Belonze, wohin ſich Tauſende von
Flüchtlingen zur Sicherheit zurückgezogen hatten, ſelbſt in
ernſter Gefahr Hilferuſe kommen ferner aus Naſchitochis
und Loutiſtang, wo ſich etwa 40 000 Flüchtlinge veſinden.
Weiter oberhalb auf dem Fluß, bei St. Louis, iſt die Flut
im Fallen begriffen und man nimmt an, daß der Waſſer
ſtand dort am Sonntag wieder auf der normalen Höhe
ſtehen wird, wenn auch das Land noch überſchwemmt
bleiben wird. Die Gefahr für St. Louis wird aber mit
dem Deichdurchſtich bei Poydras für beſeitigt gehalten.

Der frühere Gouverneur Parker iſt zum Regierungs
kommiſſar im Uberſchwemmungsgebiet des Miſſiſſippi er
nannt worden. Er hat ſich, mit diktatoriſchen Vollmachten
ausgeſtattet, in das Hochwaſſergebiet begeben. Die unter
den Farmern herrſchende Erregung hat ſich noch geſteigert
Die Pelzjäger eines großen Teiles des Miſſiſſippitales
haben ſich den Farmern angeſchloſſen, um dem Deichdurch
bruch Widerſtand entgegenzuſetzen Sie ſind mit Ma
ſchinengewehren, Gewehren und Revolvern bewaffnet.
Der Bürgermeiſter von Neworleans hat noch einmal er
klärt, daß der Deich trotz aller Proteſte durchbrochen wer
den wird. Weitere 500 Poliziſten ſind zum Schutz der
Ordnung herangezogen worden. Handelsſekretär Hoover
ſchätzt den Schaden im überſchwemmungsgebiet auf
200 Millionen Dollar

Börſe und Hande
Amtliche Berliner Notierune ril.

Börſenbericht. Der Tag ſtand ausgeſprochen im Zeichen
Her Favoriten. Jn Spezialwerten herrſchte Hauſſeſtimmung, es
kam hier mehrfach zu Kursſteigerungen von mehr als 10 25,
während im übrigen das allgemeine Kursnivean nur wenig
verändert war. Am Geldmarkt gilt der Ultimo als glatt über
wunden, tägliches Geld 7,25 7,75 Geld über Ultimo
7 bis 8

Deviſenbörſe. Dollar 421 422; engl. Pfund
20,46 20,52; holl. Gulden 168,61-169,03; Dan z 81,77
bis 81,97; franz Frank 16,51 16,55; ſchwei z. 81,03 bis
81,23; Belg. 5858 58,72; Jtalien 22, 19 22555; ſſch wed.
Krone 112,64 112,92; d än. 112,43 112,71; nor weg. 108,82
bis 109,10; tſchech. 12,47 12,51; öſterr. Schilling 5931
bis 5945; poln. Zloty (nicht amtlich) 46,98 47,22

Produktenbörſe. Für Roggen waren die amerikaniſchen
Preiſe ſtärker erhöht als für Weizen. Die lebhafte Nachfrage
nach dieſer Fruchtart von polniſcher Seite hält qnu. Auch vom
Jnlande wird vermehrt auf ausländiſches Material zurück
gegriffen. Der Zeitmarkt eröffnete in vorderer Sicht feſt, in
folge Deckungsfräge auf Exportverkäufe. Roggen iſt beſonders
en das Jnland in Weſternware viel gekauft worden, da
Deutſche Ware kaum angeboten iſt. Polen hat auch hier ſeine
Käufe fortgeſetzt. Jm Lieferungsmarkt machte die Preis
ſteigerung, beſonders ſür Mai, Fortſchritte, weil für dieſes
weiter Kaufaufträge vorlagen und auch Deckungen erfolgten
Juli, wie beſonders September, hatten nur mäßige weitere
Preisbeſſerungen. Gerſte hätte in Futterware wieder einiges
Geſchäft. Für Hafer ging die Hauſſebewegung für prompte
Ware noch etwas weiter. Lieferung gleichfalls beſſer bezahlt
Mais feſt, aber ruhig. Weizenmehl wurde nach Oſt und Weſt
preußen wie für den Platz von den Mühlen wieder in größeren
Mengen verſchloſſen. Roggenmehl in den Forderungen feſt.
Käufer ſind teilweiſe vorſichtiger geworden.
Getreide und Hlſaaten per 1900 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark.

29 28, 4. 29. 4 28. 4.Weiz., märtk. 287-290 283-286 Weißzkl.f.Brl. 147-15.5 14,7-15,0
pommerſch. Rogkl. f. Br. 16,5 165

Rogg., märk. 264-268 259-263 Naps S Spommerſch. a Leinſaat Sweſtpreuß S Vikt Erbſen 4258142-58Braugerſte 227253 223-250 t. Speiſeerb. 26-2926-29
uttergerſte 203-225 196-210 Futtererbſen 22-2322-23
afer, märk. 228-236 226-234 Peluſchken 20-2220-22
pommerſch. Ackerbohnen 20-2220-22weſtpreuß S S Wicken 21,0-24,0 21,0-24,0

Weizenmehl Lupin blaue 13,5-145 13,5-145
p. 100 kg ſr. Lupin gelbe 155-165 155-16,5
Bln.brinkl. Seradella S SSack (feinſt. Rapékuchen 15,3-15,9 15,9-15,6
Mrk. ü. Not 35,7-37,535,5-37,2 Leinkuchen 19,7-20,0 19,6-19,9

Roggenmehl Drockenſchtt 13,1-13,413,0-13,2
p. 100 kg fr. SohaSchrot 208-21.4 19,9-20,3
Berlin br Torfm.30/70 Sinkl. Sack 35,2-36,5 35,0-36.5 Kartoffelflek. 34,0-34534,0-35,0

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom

Arteil im Hiſziplinarverfahren gegen Dr. Thiele.
Berlin. Vor dem Diſziplinarhof war ein Diſgziplinarverfahren gegen den Gerichtsarzt Dr. Thiele anhängig gemacht.

da gegen ihn Vorwürſe bei der Behandlung des ehemaligen
Reichspoſtminiſters Dr. Höfle und ſonſtiger Patienten im
Unterſuchungsgefängnis erhoben wurden. Nach mehrtägiger
Verhandlung iſt folgendes Urteil geſprochen worden Der An
geklagte Straſanſtaltsmedizinalrat Dr. Thiele wird wegen
Dienſtvergehens mit Verſezung in ein anderes Amt von
gleichem Range mit Verminderung des Dienſteinkommens um
10 2 auf die Dauer von drei Jahren beſtraft.

Aufklärung der Berliner Munitionsfunde
Berlin. Die großen Munitionsſunde, die in den letzten

Tagen in Berlin gemacht wurden, ſind jetzt von der Polizei
dahin aufgeklärt worden, daß ſie den Einſponſchwindlern ge
hörten und von ihnen verſchoben werden ſollten. Sämtliche
Schwindler ſitzen hinter Schloß und Riegel. Die Gerüchte
die die Munition mit dem Stählhelmtag in Berlin in Ver
bindung bringen wollten, ſind vollſtändig grundlos.

Verſchiebung der nene thüringiſche Miniſter
iſte.

29 April.

Weimar. Der Landtag von Thüringen verſchob die für
Freitag angeſetzte Abſtimmung über die vürgerliche Miniſter
liſte und über die Landtagsauſlöſung auf Sonnabend und
nahm dann den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Gewährüung
einer Oſterbeihilfe von 700000 Mark i erwerbsloſe Sozial
und Kleinrentner, die ſofort ausgezahlt werden ſoll, an.

Liquidationsverhandlungen zwiſchen Deutſchland, Danzig
und Polen

Danzig. Es ſind Verhandlungen zwiſchen Polen,
Deutſchland und Danzig für die nächſte Zeit in Ausſicht ge
nommen über die Verteilung des von den im Verſailler Ver
trag ſeſtgeſetzten Grenzen durchſchnittenen Beſitzes von juriſti
ſchen Perſonen öffentlichen Rechts Jnsbeſondere wird es ſich
hierbei um die Liquidation des Vermögens der früheren
Provinz Weſtpreußen handeln. Nach den Beſtimmungen des
Abkommens zwiſchen Polen und Danzig vom 1. September
1923 iſt Polen Lerpflichtet, bei den Verhandlungen es der Freien
Stadt Danzig zu ermöglichen, den vertragſchließenden Mächten
den Standpunkt Danzigs darzulegen, und Danzig hat das
Recht einer vertragſchließenden Partei. Auf Grund dieſer Be
ſtimmung hat der Senat eine Note an Polen gerichtet, in der
um Einladung zu den Verhandlungen mit Deutſchland ge
beten wird.

Verhaftung dreier
Jnduſtriedirektoren wegen Betrugsverdachtes.

Genf. Unter dem Verdacht falſcher Buchun gen
wurden die drei Direktoren des Seidenhauſes Flegenheimer,
Elis, Paul und Lucien Flegenheimer verhaftet. Sie haben
die ihnen zur Laſt gelegten Verſfehlungen eingeſtanden. Eine
erſte Prüfung der re ergab, daß ſich die Schulden auf
ungefähr drei Millionen Franken belaufen. Der
Betrag der Tratten, die ohne irgendwelche Deckung durch die
Firma gezogen wurden, beläuft ſich auf 1200000 Franken
Die Verhaſteten erklärten, daß ſie dieſe Wechſel gezogen hätten
um ihr Firma vor dem Ruin zu bewahren Paul Flegen
heimer, der im Gefängnis plötzlich krank wurde, wurde ins
Spital gebracht. Der Zuſammenbruch der Firma begann im
Jahre 1918. 1921 erlitt ſie mit einem engliſchen Kunden
einen Verluſt von ungefähr einer Million Franken. Von
dieſem Schlag hat ſie ſich ſeither nicht wieder erholen können.

Unwetter und überſchremmungen auf La Reéunion.
Paris. Das Kolonialminiſterium teilt mit, daß anhaltende

Regengüſſe an der Oſtküſte der Jnſel La Reunion beträchtlichen
Schaden an Straßen und Brücken angerichtet haben. Zwer
Perſonen ſind bei dem Unwetter ums Leben gekommen. Außer
dem meldet die Agentur Havas aus St. Denis (Réunion)
Vulkanausbrüche. Jn etwa dreißig Meter Breite iſt ein Fluß

dah

F.

durch den Ausbruch verſchüttet worden. Eine Waſſerhoſe hat
in der Gegend von St. Benoit große Überſchwemmüngen an
gerichtet; eine Konſervenfabrik, ein Kino und eine Brücke ſind
weggeſpült worden.

Ein Attentat a Hosver
London. Einer von den Blättern veröffentlichten Agen

turmeldung aus Waſhington zufolge ſollen drei Schüſſe auf
ein Flußboot abgeſeuert worden ſein, auf dem Handels
ſekretär Hoover eine Beſichtigung des Miſſiſſippi-Uberſchwem-
mungsgebietes vornahm. Die Schüſſe ſeiten an der Stelle ab
en on worden, an der der Stromdamm geſprengt wer

en ſoll.

Ein ungewöhnlicher Meineidsprozeß.
Zeugengruppen, die das Entgegengeſetzte ſchwören.

Vor dem Schwurgericht des Landgerichts II Berlin
wird ein ganz außergewöhnlicher Meineidsprozeß verhandelt
Das Beſondere an dieſem Prozeß liegt darin, daß ſich der
eine Angeklagte, der Bäckermeiſter Ahr aus Bernau, ſelbſt des
Meineides bezichtigt und mit Auſbietung aller Energie ſeine
Schuld nachzuweiſen ſucht. Dabei kommt es ihm ſehr darauf
an, auch ſeine Feindin, Frau Ohlerich, mit ins Zuchthaus zu
bringen, die er veſchuldigt, ihn zu einem Meineide in ihrem
Jntereſſe angeſtiſtet zu haben. Das weitere Merkwürdige
an dieſem Prozeß iſt, daß ſich zwei Parteien auf der Zeugen
bank gegenüber befinden. Die eine Gruppe ſchwört nachein
ander Tatſachen, die von der anderen Gruppe ebenſo ent
ſchieden unter Eid entgegengeſetzt dargeſtellt werden. Das
Gericht verurteilte Ahr zu ernem Jahre Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverluſt, Frau Ohlexich wegen Anſtiftung zum
Meineide zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrver-
Fuſt. Der Meineidsprozeß wird vorausſichtlich ein Nachſpiel
in Geſtalt weiterer Meineidsklagen zur Folge haben.

e e
Lokales and Provinzielles.

Merkblatt für den 1. und 2. Mai.
Sonnenaufgang 48 Mondaufgang
Sonnenuntergang 7 Monduntergang

I. Mai: 1862 Marcel Prévoſt in Paris geb.
2. Mai: 1852 General Max von Gallwitz geb. 1892

Der Flieger Manfred Freiherr von Richthofen geb.

Walpurgisnacht.
Mit keinem anderen Tag iſt der alte, aus der Heiden

zeit weiterwirkende Volksglaube noch ſo ſtark verknüpft
wie mit der Walpurgisnacht, der Nacht zum 1. Mai. Vor

B.
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allem hängt der Volksglaube noch eng mit dem alten
Hexenglauben zuſammen. Jeder Landſtrich, und nicht nur
in Deutſchland, ſondern auch in anderen Ländern, hat ſeine
beſonderen Vorſtellungen über das Auftreten der Hexen
und Teufel, über deren Vertreibung und über die Bräuche,
die notwendig ſind, um zu verhüten, daß die böſen Geiſter
Schaden anrichten können. Wenigſtens einmal im Jahre,
darin ſtimmt der Volksglaube überein, eben in der Wal
purgisnacht, müſſen ſich die Hexen an einer beſtimmten
Stelle verſammeln, um Rechenſchaft über das vergangene
Jahr abzulegen. Auf Hähnen, Ziegenböcken, Kaßzen,
bunten Hunden, auf alten Eſeln oder auch auf Beſen
ſtielen reitend, kommen die geſamten Hexen zum Heren-
konvent oder Hexentanz heran. Zunächſt wird auf den
Hexenplätzen, deren es nach altem Volksglauben in
Deutſchland außer dem Brocken noch viele gibt, eine recht
heren mäßige Mahlzeit aus rohem Fleiſch eingenommen.
Dann beginnt ein wilder Tanz, wobei jedesmal eine Hexe
einen Teufel zum Partner erhält. Schließlich hält der
oberſte der Teufel eine Heerſchau über ſeine Vaſallen ab.
In manchen Gegenden ſucht man die Hexen zu vertreiben,
indem man mit Blechgeräten großen Lärm macht. Jeden
falls iſt mit der Walpurgisnacht noch ein gutes Stück
Aberglauben aus der Zeit der altnordiſchen Völker
lebendig geblieben.

Maienſreude.
DTim. 4- Alle Kreatur Gottes iſt gut.

Der Mai iſt da. Wie lockt er hinaus in die weite
Aller Augen blicken jetzt auf das friſche Grün in

Gadten, Wald und Feld. Aber wie verſchieden ſehen ſie!
Man kann das junge Maien anſehen mit der Frage: Wird
das Jahr fruchtbar werden Dem Landmann, dem
Städter, der ſeinen Garten hat, liegt das im Blut Es
iſt verſtändlich, denn Müh' und Arbeit wollen Lohn haben.
Man kann durch den Mai auch wandern, um fürs Her
barium Pflanzen zu ſammeln man kann ſie zerfaſern und
feſtſtellen wie zweckmäßig die Natur alles macht. Jſt
auch verſtändlich: Forſchen iſt Freude Aber wenn man
bloß ſo mit den Gedanken: Was bringt es ein wie prak
tiſch iſt das alles! durch den Mai geht, dann iſt's doch
falſch und ein Unrecht. Man ſoll ſich auch einmal den
Staub der Zweckmäßigkeit und der Nützlichkeit von der
Seele (und aus den Augen wiſchen, daß ſie mit vlanker
Freude einmal hineinſchauen in all das Grünen und
Blühen und ſich bloß darüber freuen dankbar freuen.
Denn Freude, helle Freude iſt ja doch das, was den Mat
ſo ſchön macht. Freude iſt die lichte Blüte, Freude iſt der
Duft der Blume, Freude iſt der Sang der Vögel Freude
iſt das blanke Grün der Saat, Freude blinkt der Regen
tropfen am Zweig und Freude ſtrahlt die warme, goldene,
gütige Sonne wenn das alles uns lockt: Kommt heraus
aus der Enge eürer Steinwände, ſo will es uns auch
locken: kommt heraus aus der Enge eurer Sorgen um den
Ertrag eures Trübſinns, ſeid nur ein einziges Mal, wie
ihr ſein ſollt? voll Freude und Dank, auch wenn ihr
nicht immer gleich etwas davon habt P

II Das Wetter der Woche Das unbeſtändige April
wetter, das nun ſchon ſeit Wochen anhält, veſſerte ſich auch
in der letzten Woche nicht. Jm Gegenteil zu Anfang der
Woche kamen noch zu dent regneriſchen Wetter ſchwere
Stürme hinzu, die ſich zeitweilig zum Orkan eitwickelten
und an der Nord und Oſtſeeküſte ſchweren Schaden an
richteten. Infolge der andauernden ſtarken Niederſchläge
iſt das Frühjahrshochwaſſer in dieſem Jahre ſehr ſtark
Beſonders ſchlimm ſieht es im ElbeHavelGebiet, an der
Mulde und im mittleren und unteren Odergebiet aus, wo
rieſige Wieſen Und Ackerflächen unter Waſſer ſtehen.
Nachdem Mitte der Woche der ſtärkere Luſtdruck über
Mitteleuropa ſich weiter durchgeſetzt hatte, trat ſchon am
Donnerstag eine leichte Beſſerung der Wetterlage ein,
wenn es auch noch verſchiedentlich zu Niederſchlägen kam
Die Temperaturen, die an den Tagen zuvor recht tief ger



at

n Pinken waren lagen wieder in den Rormalwerten. Am Vertrauen wir aber auf den natürlichen Wachstumstrieb. Eine Diederſehensſeier der Jnfankerie- Regimenter 72
nd Sinne Atwickelte ſich die Wetterkage weiter in günſtigem In verhältnismäßig kurzer Zeit kann, günſtige Witterung abtives. Zeſerve und Sandwehr. zu der auch die Regimenter

Sinne Es ſcheint doch, als ob mit dem neuen Monat eine vorausgeſetzt, die Natur viel nachholen 184 228, 232 und 361 eingeladen ſind, findet am 28. und
durchgreifende Anderung des Wetters kommen ſollte. Da Kirchhat 97. April B d r Sonnt ſtatt 29. Mai in der alten Garniſon Torgau ſtatt. Am 28. Mai

n allerdings noch immer kleine Störungsherde vorhanden Main, m n en mar abends 8 Uhr Begrüßungsfeier im „Schützenhaus fur das
i ſind, muß man für die nächſten Tage noch mit wechſelnder gehabten Stadtverordnetenwahlen konnten die Bürgerlichen Landwehr Regiment im „Haus der Landwirte Am 29. Mai,
s Bewölkung und vereinzelten Niederſchlägen rechnen. die Zahl ihrer Sitze von 9 auf 10 erhöhen während die vormittags 10 Uhr, Antreten auf dem Hofe der Neuen Artillerie
n v e Sozialdemokraten 2 Mandate einbüßten und nur noch kaſerne (Schützenſtraße), 11.30 Uhr Feldgottesdienſt am Ehrent bende I nnaburg. Am Sonnabend den 30 ds. Mis, Sitten hielten. Neu gewählt würde ein Konmuniſt. mal der 72er im Stadtpart, nachn. Z Uhr Konzert in Schühen

abends 8Ahr findet im Waldſchlößchen ein Werbeabend der Gräfenhainichen, 26 April. Am lehten Sonnlag haus abends Ball. Alle ehemal. Angehörigen der genannten
Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz, Ortsgruppe würden die Fahrgäſte eines Abteils 4 Klaſſe des Perſonen Regimenter werden hierdurch herzlich dazu eingeladen An
Annaburg, ſtatt. Zur Aufführung kommt. Die Verlobungs zuges in nicht geringen Schrecken verſetzt. Ein Mann ent meldung mit Vor und Zunamen, Stand oder Beruf, Regiment
e Suſtſpietſchwank in drei Aufzügen, von Dr. [edigte ſich plötzlich ſeiner Kleider und ſprang in Wagen a Reſerve e n n e a e e

Prochnom Der Zweck des Abends iſt. den edlen Umher In Gräfenhainichen verließ er das Abteil und Tage Quartier gewinſcht wird und b Freie oder bezahltes
n Sinn des Roten Kreuß Gedankens durch Ausbildung und e im en et dem Bahnſteig auf und ab tie bis Pateſens Mat an Kontor e
t Dhrgät fdem Land ſtärt d feſt E d. Torgau (Am Turnplatz, Haus Steege) zu richten. Feſtabzeichen,er ſt n. e n ar un m en Einige Bahnangeſtellte brachten den geiſteskranken Mann Feſtordnüng und Quartierzettel im Quartierame, Hotel Kaiſer

e e nene ene en Da e eld der Polizei, die ihn im Krankenwagen abtransportierte S Drei S, drei f, drei t. Kongreſſe gibt es jeden Tag,uf Lichtenburg, 29. April Bei einer Mittwoch mittag in Sommer noch ein paar mehr als ſonſt, und die Stadtzu in der Wohnung des berüchtigten Schloſſers W. Wulff ſen. Die neue Hochwaſſersnot in der Land wirtſchaft. in der ein Kongreß ſtattfindet, heißt in der Zeitung
in Arendſee (Altmark) unter Führung des Oberlandjäger- Noch ſind die furchtbaren Schäden, welche das Hochwaſſer Kongreßſtadt. Das ſchreibe man jetzt mal mit lateiniſchen

n meiſters Engelke von Landjägern und Beamten der ſtädtiſchen im vergangenen Jahre den in unſeren mitteldeutſchen Strom Buchſtaben: Kongressstadt! Jn der Mitte ſtehen ſchön,
Polizei vorgenommenen Durchſuchung wurde der Zuchte gebieten anſäſſigen Landwirten zugefügt hat, in aller Erinnerung der vielmehr nicht ſchon beieinander drei Darüber iſt

i häusler Goltlieb Pangſy feſtgeſtellt Er flüchtete durch die Und ſchon wieder ſieht der Reiſende den ſein Weg über die der Deutſche Sprachverein mit Recht außer ſich. Was ſollis in dem alten Gebäude noch aus der Kloſtergeit ſtammenden Bahnſtrecken und Chauſeen im Gebiet der Elbe und Saale, bei der Menſch nun aber machen Er ſoll, ſagt der Sprach
ei Gänge in die im Wulffſchen Hauſe gelegene Mietwohn den Elſterflüſſen, der Mulde und Luppe, der Röder oder Pulsnitz verein, entweder deutſch ſchreiben oder, wenn er ſchon
n d 9 ſtecte ſt im Keller t v u d ug führt, daß das Land ſich faſt ebenſo wie im vergangenen Jahre durchaus lateiniſch ſchreiben muß, ſich mit ſich ſelbſt auf
t Mi ben e an den u e pe W di n et W in gewaltige Seenflächen verwandelt hat, aus denen die Bäume Kongreß Stadt einigen. Die Grammatiker werden

eterin zufällig bemer t wurde a die Mieterin Lärm Und Straucher als einſame Inſeln hervorragen und auf denen dagegen einiges einzuwenden haben, aber mit denen
ſchlug, ſchien ihm aber dies Verſteck nicht ſicher ſo daß er der Frühlingswind richtige hohe Wellen mit weißen Giſchlkämmen braucht man ſich, wenn man ſonſt eine gutes Ge

a ſich inzwiſchen nach dem Boden der Wulffſchen Wohnung aufpeitſcht ein rieſengroßes Grab von Tauſend auch in dieſem wiſſen hat, nicht in Händel einzulaſſen. Iſt man
begab und in einem Schrank verſteckte. Hier wurde er feſt Jahre vergeblichen Hoffnungen Arbeiten und Werden! Da hatten orthographiſch gans raffintert, ſo ſchreibt man ſo daß das

genommen. Pangſy der mit Hemd und Hoſe bekleidet die d e e e Don e n e nene Zeile el Falle ia j j ſam in werda, im Saalebezirk und in Calbe in Wolmirſtedt und Jerichow a 4war leiſtete keinen Widerſtand d t hl inzwiſchen n und alle den anderen nachdem ſich die Waſſer im vergangenen gegen die drei s nichts einzuwenden. Mit drei f und dreiſt

geſehen hatte daß es ein Entrinnen aus ei ſtellt ansGeba de n ht b. de dem Am nen t m nwſee Jahre verlaufen hatten, das von den Fluten gerriſſene und zere kann man ſich in der gleichen bequemen Weiſe abſinden
ude nicht gab. Er wurde dem Amtsgericht Arendſee ſpülte Agerland mühſam wieder in Ordnung gebracht, hatten den Man kann alſo in derſelben Zeile Schiffahrt oder Schiff

W Zugeführt und von hier unter ſicherer Bewachung nach Torgau m Waſſer ausgelaugten Boden mit neuen Düngeſalzen reiche Fahrt ſchreiben Bettuch oder Bett-Tuch. Das ſagt der

un e en e n Der a mere e hatten das e teures Geld gekaufte Saatgut er el de an n t n
rde wegen Beihilfe feſtgenommen. egen wärtig ſorglich ausgeſtreut. Sie ſelber hatten im vergangenen Jahre r n uwird noch eine eingehende Durchſuchung die vereits Fahre a in dieſen Gebieten keine oder nur eine ganz ne Ernte et uch, re n m er ne iſt wer

n räder urd Fahrradteile zu Tage förderte, in der Wulffſchen eingebracht, aus der ſie hätten Saatgut entnehmen können. Selbſt a e a n a W e e W nen
ſt Wohnung und der Amgegend vorgenommen Die Diebes wenn die Waſſer jeht allmählich verrinnen, iſt an eine Vollernte an Jeren v du Drnte re n en a v k
ar baände in hat in dem Labyrinth von Gängen des Kloſter in keinem Fall inehr zu denken. Durch die hohen Waſſer iſt machen Oh, was iſt die deutſch Sprat für ein arm Sprakt
n die Zugemauert und ſonſt nicht mehr paſſierbar ſind qute der Boden verſauert, durch die kommende notwendige Trocknung

t Verſtedsmöglichteiten gehabt e e el n e er n neue Bearbeitung. Zum Kirchli R ichtje großen Teil muß der Pflug neu über die Aecker geführt werden r e Nacht en.n Dommitzſch, 28. April. Als am Mittwoch vormittag und die Egge, neue Düngemittel müſſen beſchafft werden und Annaburg. e e 9 n e tgotlesdienſt.
der in der M ſchen Roßſchlächterei tättge Schlächtergeſel tDer M. oßſchlächterei tätige Schlächtergeſelle neues Saakgut, wenns nicht auch da ſchon zu ſpät iſt. Und Vorm. 10 Uhr: Kindergottesdienſt.Richard Wilhelm wegen Betrügereien verhaftet und nach woher ſoll der Landwirt jetzt das Geld nehmen, um neues Saat Abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Pfarrhaus.
n transportiert ſollte, begab er ſich nach ſeinem a z n a Der notwendigen Dungſtoff? und wie ſoll See e e en v e eben
Zimmer, um die Sachen zuſammenzupacken. Die Polizei er Aandwirt ſein Vieh durch die kommenden Wochen hindurch vent n e e

n beamten warteken im Hofe auf ſeine Rückkehr bis W. plötz bringen Die geringen Futtervorräte, welche die Notſtandsaktion Katholiſche Kirche. Sonntag vorm II Uhr Gottesdienſt,
e lich am Fenſter erſchien und das Schlachtmeſſer das mit des vergangenen Jahres den hochwaſſergeſchädigten Landwirten vorher Beichte

Blut beſlect war auf den Hof hinabwarf. In ſeinem gewährte, ſind längſt verbräucht und die Weiden auf die er jetzt S üSSCTTWG oZimmer fand in den Schlächtergeſellen tot E t ſein Vieh hätte austreiben können, ſind wieder ſeit Wochen ein

ch mit Anem Stih ne Heth ſelbſt. entleit. er t n Amtlicher Teiljährige junge Mann, der ſich durch eine außerordentliche Die Schäden des Sommerhochwaſſers. S
Förperkraft auszeichnete hatte ſchon öfter die Abſicht geäußert, Nach den Schätzungen des Provinzial Landbundes ſtehen in Bekanntmachung e

ſich lieber ſelber zu erſtechen, als wieder ins Gefängnis zu der Provinz Sachſen rund 150 000 Morgen Wieſen und Am Montag, den 2. Mat vormttta s 8 Uhr
gehen mit dem er ſchon, trotz ſeiner Jugend, Bekanntſchaft 190900 Morgen Ackerland, zuſammen 300 000 Morgen unter den Die diesig e s a r

gemacht hatte. Waſſer. Annahernd 60000 Stuck Vieh ſind auf das ſchwerſte ſinden die diesjährigen eClöden, 27. April. Die Elbe fällt langſam weiter und Sefährdet. 5 öffentlichen Jmpfungen eſteht heute ſchon unter 4 Meter am Wittenberger Pegel er reiche Kitenminiſter hat auf eine Seutſchnationale in der Schule (Schloß) für die Erſtimpflin 9
Anfrage wegen der Hochwaſſerſchaden folgende Antwort erteilt z enge, und mHier und da ſind auch bereits größere Flächen Wieſe wieder Die Schadenfeſtſtellungen aus Anlaß des Sommerhochwaſſers 9 Ahr für die Wiederimpflinge ſatt.

frei vom Hochwaſſer geworden. Von weitem ſehen dieſe 1926 ſind im ganzen Staaksgebiet im weſentlichen abgeſchloſſen Annaburg, den 26 April 1927.
Wieſeninſeln ſehr ſchön grün aus Wenn man ſie jedoch An Schaden ſind insgeſamt 89 083 000 RM. feſtgeſtellt worden. Der Gemeinde Vorſtand.

näher betrachtet, ſo findet man doch, daß das Gras ſehr Bisher ſind folgende Mittel zur Verfügung geſtellt worden Am Dienst den 3. Mai 1927
ſchmutzig iſt. Das Hochwaſſer führe dieſes Mal nicht ſo Aus Reichsmitteln 4191 aus Staatsmitteln V ne d e n e re repiel Lehin und aufgelöſtes Erdreich mit ſich wie bei früheren 9 081 000 RM. aus Provinzialmitteln 9 787 000 RM. Aus vorm. ab findet im Rathauſe hierſelbu Sprecht a g des
Aeberſchwemmungen. Daher kommt es, daß das Gras nicht Mitteln der Kreiſe und Gemeinden wurden 7 463 000 RM. und Finanzaſnts ſtatt.

le aus Mitteln des Herrn Reichspräſidenten 130 000 RM. ur Ver Annaburg, den 30. April 1927.werſchlamnmt iſt. Wenn nach dem Rücktritt des Hochwaſſers öeinige kräftige Regen einſehen, dann iſt vielleicht noch manches n er e d n e de RM e Der Gemeinde Vorſtand.
r J wort wird weiter darauf verwieſen, daß zur g 7Zu retten und der üble Aeberſchwemmungsgeruch wird ſchneller Verhütung von Hochwaſſergefahren ein umfaſſendes Regulierungs Die Säuglings Wiegeſtunde findet am Dienstag,

verſchwinden. Das beſſere Gras müßte zu dieſer Zeit eigent und Deichprogramm aufgeſtellt worden iſt, das nach Maßgabe den 3. Mai 1927, von 3 5 Ahr, ſtatt.

der zur Verfügung ſtehenden Mittel durchgeführt wird. Die Fürſorgeſtelle.lich ſchon ſoweit ſein, daß es in die Aehren geſchoſſen wäre

e h e e h e n e Z S e c-m--——Junges Igtets große Augwan in III 999060800 er e e reellſte Be ee qu ürMädchen Handtücher Mancheſter Hoſen re Sohulbedarfsart!
zur Aufwartung für einige a es Pil t Gänſefedern 2 I 6 l 2r 48 Tiſcht ilotHoſen ngesſtunden geſucht. Zu e l l er wie von der Gans gerupftt erfragen in der Exped. d. Bl n r CordH en Pfd. 240, beſſ 2.90 Mk 2Bettücher gewaſch. dopp. gerein 960 Schreibhefte, Zeichenblécks, Schiefertafeln, d
M a en Somme Hoſen nur klein ſort. m. a. Daunen Griffel, Schwaämme, Hederkasten, Bleistifte 2e b Fabrikpreisen. Bettbe l e hlau ne Oatenners a 500 8 ederhalter, Stahltedern, Farbstifte, Radier e
e en Neu Marken-Pianos 5 g9 aue C perfacken Zart, weiß 100 Her Gimmi, Farbkästen, Tuschnäpfe, Pinsel, 8

Otto Paun, von e e n weiß und bunt weiße relljacken nerh zärtweiß 650 kekeinzelne Farben u. a. in 8
t 9 erbeſt. Daunenſchletß 7.00, empfiehlt in groher Auswahl dDiteurerg a Monatsraten 40 R e zeuge graue Drelljacken Dauneit Pfd. 8.50 aller 2 2

e e Serrauekte JIpſetts Sommer Joppen an Aelie e Herm. Steinbeiss.KInstrunmente Windſac u fällt, Zurücknahme 5
C Otto Güelisch, Neu 22920899000000900000000000000An LagerFerkel Bettſedern trebbin (Oderbreuch),

hat zu verkaufen
Reparaturen und

Stimmungen durch in guter Qualität für Herren und Burſchen

zu billigſten Preiſen
Gänſemaſtanſtalt. Gegr. 1875

ertrudshof. erfahrene Bachleute. zu billigſten PreiſenP W Kataloge Kostenlos! empfiehlt empfiehlt

7 0 5 un e 9 h 9 i 9Waßtlee, Auzerne, [Nuslkhaus Horn Geh. Sohimmeyer deh. Sehimmeye

Pommn. Seradella, Wittenberg (Bez. Halle) g 8Wieſenmiſchung, men 29 960062
Rat 8 Viele Anerkennungen! n Emmentaler Nur die neuesten

e z h ahr. ier bringen Ihnen dieThiergarten- Rot, Weißß un ne e Emmentaler e en mit den STennenes Rinde K Liste frei schien mich vor Drkäitung, Hust I Katarrh!r er a Wenn ohrgewe e Ealtemt er Je 3equeme Teilzahlung Weder henen See en hre onnen nen ren
Eckendorf. Runkel- eerwertt, 4 Gips Sackkalk Soldiner Ernst errschu, Wenn Sie dieses seit 85 Jahren bewährte Husten mittel
u Lobricher Mohr- Sekt von HKloß 7 c Siegmar- Chemnitz (100) bei sich haben. Schnell und sichber beseitigen Sie damit

örſter Carbolineum Dimburger Husten, Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung.rübenſamen Förſ er friſch am Lager Harzer en r r. Dose e e Ken n bei. Apotheker

lt ftehlt i ie Ott Th d Schunkempfieh empfteh Wilh. Kungo, empfiehlt Hektographen blätter e i e, Drogerie Otto Schwarze, Theobald Se n e
B. G. Writzsche. G. Writasche. B. G. Writesche. zu haben bei Steinbeib. e

to Riemann'ß Nachf.) und wo Plakate s
e

iehtbar
e



Mädchenhemden
mit Achſelſchluß

mit Träger 1Hemdhoſen a
Nachthemden 3*
Nachtjacken 2
Prinzeßröcke 2*
Unterjäckchen 0*
Steppdecken 2

fit die wingen

Hem de entuche

Stickereien
Klöppel Spitzen
Wäſchebogen

x

Carl Quehl

Erſtlings-
Jäckchen 38
Hemdchen 35,
Mützchen 60,
Windeln 85,
Mullwindeln 55
Taufkleidchen 3
Barchentkleidchen.
Frottierhandtücher 85 v

Samlliche Hchulbücher
ſind wieder am Lager vorrätig.

e Buehhandlung.
Große Auswahl in

Sommermäntel
und Herrenanzüge

zu billigſten Tagespreiſen.

Auf ſämtliche Ware, außer Reſte

5 Rabatt in bar.
Urnſ Alte Amuhin

S S ee e SMit 20 Mart Angahlung

und monatlicher Abzahlung von 10 Mark können Sie
heute ein hochfeines Markenrad erwerben.

Allergrößte Auswahl am Lager.
W ſtaunend billig.

Opel Markenrad mit We es Mk. 110.00Brennabor- „110.00elegante Halbrenner „100.00Continental- u. PrimaRad 90.00billigere Spezialmaſchinen mit Freilauf Mk. 75.00

Köhler Nähmaſchinen,
liefere ebenfalls auf Teilzahlung.
R tu en eder Art an Rädern, Nähmaſchinen,epara I entrifugen, Sprechapparaten werden

fachmänniſch in meiner Werkſtatt ausgeführt.
Emaillier Anſtalt Benzinſtation

Autogenſchweißerei.

Fritz Rödler, Annaburg, Markt 20
Fernruf 253

Die Preiſe ſind

e

Zur gefl. Beachtung!
Empfehle mich zur Ausführung von

Dachdeder Arbeitendu Art bei billigſter Preisberechnung.

Karl
Nessen, Annaburgerſtr. 4.

NB. Referenzen erteilt Herr Maurermſtr.
Kröſch, Niedereſtr. 24. D

e eFenſter, Türen
Mobel
empfehle ich, geſtützt auf zahlreiche beſte
Empfehlungen, die jederzeit unverbindlich
eingeſehen werden können.

Wilhelm Kunze.

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparatur- Werkſtatt.

Wilhelm Grahl.

veranſtaltet am Sonnabend, den 30 April 1927,abends 8 Ahr im Hotel „Waldſchlößchen“ einen

beſtehend aus Konzert, Theater und Ball

Die VerlobungsEpidemie.

die Einwohnerſchaft von Annaburg ſind zu dieſem
J Abend herzlichſt eingeladen.

Eintritt 75 Pfg.

Am

Auch

im Monat

Ferner

Eolienne, Crepe de

Besatestofſfe,
Besaitez,

mm

ai
fincken Sie bei mir was Sie für lhre
Frühſjahrs- Kleidung brauchen
In Kleiderstoffen sind jetat große Sen-

dungen eingetroffen. eIch biete Ihnen in ein farbigen und ge
musterten Wasch-Seiden, Woll-
Miusseline u. Zefir, sowie in „echt
incanthren Trachtenstoffen eine

sehr grosse Auswahl.
GBEIEIIIIIINXLGBGGCCOIIXMMMMMMMMEMMGEEEEMXGIIIVIMVNDEMMMEGGGGMBMIIII

Wollene Keicderstoße,
wie Popeline, Wollvrips usw. und

modernsten Farben dagu sämtliche
Knöpfe,

Stich- und Näh- Seiden.

Earl Petzold.
h

EEEmmmmm

chine in den

Bäncler,

v. Roten Kreuz Annaburg

Werbe Abend,
Zur Aufführung kommt

Schwank in 3 Aufzügen.
Freunde und Anhänger der edlen Sache ſowie

Die Turner- Abteilung
des Arh.Radfahr- Verein Colonie- Naundorf

begeht am Sonnabend, den 30. April, ihr

Stiüftungsfest
ladet freundlichſt ein

Der Vorstancdk-
e

Reichhaltige Auswahl in

Damenhübten,
Backfsoh- und

Kinderhüten
in allen Farben finden Sie bei

0

Guſtav Albrecht.
9900000000000000009000000000000000
Beſte u. hilligſte Bezugsquelle in neuen Gänſefedern

wie von der Gans gerupft m. allen Daunen, Pfd. 2,50 M.,
dieſelben doppelt gewaſchen und gereinigt 8,00 M, ſehr
zarte 3,50 M. Prima kl. weißer Rupf (Halbdaune) 5,00,
ſehr zarte 6,00 M., Edel Daune 6,50 M., Ia. Flocken
daune 9,00 N. ſehr zarte 10,00 M., Feriſſene Federn mit
Daunen 8,40 beſſere 425 M., weiße 5,00 M., prima
Gänſeſchleißdaunen 6,00 M beſſere 7,00 M. ſehr zarte
8,00 M., Ia. 9,00 M. Für reelle, ſtaubfreie Ware leiſte
Garantie und nehme was nicht gefällt, auf meine Koſten

wieder zurück. Verſand gegen Nachnahme
Rudolf Gielisch, Neutrebbin Oderbruch).

G Notenhefte
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Der Vorstand. S

Zahn2Wtelier e e e
Annaburg, Torgauer-
ſtraße 27, im Hauſe Kon-

ditorei Schüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9-1 und 2—6 Uhr.
D. Pape, Dentiſt

Wittenberg.

e

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Herm. Steinbeiß. n

S. Kv.R. K.
Donnerstag, den
5. Mai, beginnt

wiederum ein neuer
Ausbildungskurſug

durch Herrn Dr. Springer.
Die neugemeldeten Mit

Die Freiwill. SanitätsKolonne

Senmag, den 1. Mai,
von nachm. 2 Uhr ab

Schießen.
NB. Die Kameraden wer

den erſucht, der an den Ver
ein ergangenen Einladung
der Freiwill. Sanitäts Ko
lonne vom Roten Kreuz zu
ihrem Werbeabend nach
Möglichkeit Folge zu leiſten

Annaburger

Verein.
nachm.

Versammlung
Ring. Pünktlich und voll
zählig erſcheinen.

am Sonnahend ſtattfinden
den Werbeabend der Freiw.
SanitätsKolonne v. Voten
Kreuz eingeladen. Die Mit
glieder werden gebeten, der
Einladung recht zahlreich
Folge zu leiſten

Der Vorſtand.

Dtenstag den 3. Mat,
abends 9 Uhr Verſamme
lung bei Kam. Dubro.

O. A.
Die Mitglieder treffen ſich

heute zur Unterſtützung des
Vereins „Rotes Kreuz“ imWaldſchlößchen.

Der Vorſtand.
Gaſthof zur Kleinhahn.

Sonntag nachmittag
ff. Kaffee und Plinſen,

Unterhaltungsmuſk.
Es ladet freundl. ein

W. Freidank.

die re Kinber ſeb habwaschen sie nur mit ee

glieder wollen pünktlich er ad
ſcheinen. Der Vorſtand.

e eher

Der Vorſtand.

Landwehr

re den 1. Mai3 Uhr

im Vereinslokal Goldener

Unſer Verein iſt zu dem
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Beilage
Von Nah Und Fern.
O Der Schwindel von der Millionenerbſchaft. Wie aus

Meerane gemeldet wird hat die Hausangeſtellte Maria
Drardorf, die angeblich Millionenerbin ſein ſollte, bei
einer verantwortlichen Vernehmung vor dem Amtsgericht
die Erklärüng abgegeben, daß ſie ſelbſt niemals Papiere
oder ſonſtige Unterlagen beſeſſen habe, die ſie berechtigt
hätten, anzunehmen, daß ſie aus Amerika eine Millionen
erbſchaft zu erwarten habe. Es habe ſich um ein Gerücht
gehandelt, das durch einen Bekannten aus ihrem Heimat
dorf aufgebracht worden ſei. Damit iſt amtlich der
Schwindel von der Millionenerbſchaft ſeſtgeſtellt und
hoffentlich auch vollkommen vegraben.

O Zwei Schiffe geſtrandet. Jn der Wismarer Bucht
ſtrandeten infolge des ſchweren Sturmes zwei Segel
ſchiffe. Das eine, ein ſchwediſcher Zweimaſter, konnte von
einem Schlepper in den Hafen eingebracht werden. Das
Zweite Schiff, das aus Dänemark ſtammt, lief an der
Klützerküſte auf Strand. Ein Minenſuchboot der Reichs
nmarine verſuchte das lecke Schiff nach Travemünde ab
zuſcheppen, konnte jedoch das Sinken des Schiffes auf der
Schleppfahrt nicht mehr verhindern. Drei Mann der Be
ſahung haben ſich an den Strand retten können.

O Das Räuberunweſen im Böhmerwald. Da trotz der
bisher getroffenen Maßnahmen ſich neuerlich Fälle von
Räubereien und Angriffe auf Perſonen in Südböhmen
ereigneten, hat der Präſident der politiſchen Landesver
waltung die Durchführung einer umfangreichen Aktion
zur Ergreifung der herumziehenden Räuberbanden an
geordnet. Das Präſidium der politiſchen Landesverwal
tung in Brünn ordnete eine Verſchärfung des Sicher
heitsdienſtes an der böhmiſch- mähriſchen Grenze an.

S Die Koſten für die Wiederherſtellung des Verſailler
Schloſſes. Die Wiederherſtellung des Verſailler Schloſſes
erfordert bis jetzt einen Koſtenaufwand von 17 Millionen
Frank, von denen nur 11 Millionen Frank aus der Rocke
feller Stiftung herrühren. Die Ausführung der gegen

Juni geplanten Arbeiten wird einen neuerlichen erheb
lichen Koſtengufwand erfordern.

O Schneefall in Schottland. Jm Oſtteil von Schott
land fiel wiederum Schnee und Hagel. Ein großer Teil
Schottlands erweckt den Eindruck, als ob man ſich mitten
im Winter befände. Viele Felder mit Frühkartoffeln
haben durch den ſeit mehr als einer Woche herrſchenden
Froſt Schaden gelitten.

O Jn 50 Stunden von Europa nach Amerika? Nach
der römiſchen „Tribung“ ſoll der Automobilfabrikant
Bugatti einen neuen Typ eines Unterſeebootes erfunden
haben, der dem Paſſagierverkehr dienen ſoll und mit dem
man angeblich in 50 Stunden von Europa nach Amerika
wird fahren können. Begründeter dürfte die Meldung ſein,
daß Bugattt, der geborener Jtaliener iſt, eine Filiale ſeiner
elſäſſiſchen Werke nach Jtalien verlegen will und deswegen
mit Muſſolini verhandelt hat.

O Ermordung eines ruſſiſchen Generals Der Kom
mandant einer Kavalleriediviſion der roten Armee, Gene
räl Gawrilenko iſt in ſeiner Garniſon Samarkand
ermordet worden. Wahrſcheinlich hat man es mit einem
Racheakt zu tun. Gawrilenko hatte in den Jahren 1918
und 1919 die Leitung bei der grauſamen Unterdrückung
der Aufſtände der Bauern im Wolgagebiet und machte
ſich durch ſein unbarmherziges Auftreten überaus verhaßt.
Die Täter ſind bisher unbekannt

O Neues Eiſenbahnattentat in Mexiko.Ein erneuter räuberiſcher überfall auf einen Eiſenbahn
zug wird gus dem Stagte Gugnajuato gemeldet. Ban-
dilen überſtelen bei Laſſalas einen Eiſenbahnzug, wobei
zwölf Paſſagiere, ein Maſchiniſt des Zuges und ein Sol
dat der Begleitmannſchaft getötet wurden.

wSchlußder Jnſeratenannahme
e vormittags 8 Uhr.

Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 5 Uhr.

Die Toten ſchweigen nicht
57 Roman von Lola Stein

Und noch einer dachte das junge Mädchen. „Er am
nötigſten. Wenn ich ihm nicht helſe, geht er rettungslos
zugrunde

„Sonja Jvanowna war nicht auf der Beerdigung“,
ſagte der Vater jeht. Auch um ſie ſorgte ich mich. in
Nervenſchock, von dem ihre Zofe ſpräch, iſt keine leichte
Sache. Wie ſchrecklich, daß auch ſie in unſere Tragödie mit
hineingezogen wurde.

Elena antwortete nicht. Sie hatte die Gräfin nie
gern gehabt irgendein inſtinktives Gefühl, über das ſie
ſich keine Rechenſchaft geben konnte hatte ſie von Anfang
ihrer Bekanntſchaft an vor dieſer ſchönen Frau gewarnt
Jetzt aber ſeit Eriks Tod, dachte ſie mit einem Empfin
den, das beinahe an Haß grenzte, an Sonja Jvandwwna.
Denn nur, weil Herbert Ruperto und ſie die Gräfin in
der Umarmüng mit Erik getroffen, war Ruperto ſo heftig
gegen den Freund, waren ſeine Vorwüſe ſo bitter und
Ieidenſchaftlich geworden. Und aus dieſer Tatſache wieder
zog das Gericht den Schluß, daß es nicht bei Worten ge
blieben war, und daß Herbert der Mörder ſein müſſe.

Das Auto hielt. Vater und Tochter betraten ihr ſtilles
Heim, das ihnen verödet und leer erſchien Frau Dr. Gott
ſchalk, die mit dem Perſonal ſchon vor ihnen von der Be
erdigung heimgekommen war, trat ihnen in der Halle ent
gegen und ſchloß Elena weinend in ihre Arme

Elena gab Karl, der mit Tränen in den Augen im
Hintergrund ſtand, ihren Hut mit dem langen Trauer
ſchleier. Dann ging ſie mit ihrem Vater in Angelas
Zimmer.

Das Kind war bedrückt von all der Trauer im Hauſe.
„Jch muß mich für Angela zuſammennehmen“, dachte

Annaburger Zeitung.
Vermiſchtes.

Wann wird Berlin Fünfmillionenſtadte Nach den
jüngſt veröffentlichten ſtatiſtiſchen Ausweiſen über die Er
gebniſſe der letzten Volkszählung in Deutſchland hatte
Berlin am 31. Januar d. J. 1113 100 Einwohner. Jm
Jahre 1816, wo die erſte ſtaatliche Zählung der Bevölke
rung Deutſchlands ſtattfand, wurden in Berlin 197 717
Einwohner gezählt. Um die Mitte des 19. Jahrhunderts
betrug die Einwohnerſchaft Berlin bereits eine halbe Mi
lion, im Jahre 1875 ſchon faſt eine Million und im Jahre
1900 faſt zwei Millionen, gengu 1888 848. Die Reichs
hauptſtadt hat alſo im vorigen Jahrhundert ihre Ein
wohnerſchaft faſt in jedem Viertelſahrhundert verdoppelt,
Und das iſt auch im erſten Viertel des 20. Jahrhunderts
ſo geblieben, obwohl wir inzwiſchen den Weltkrieg erlebt
haben. Die Bevölkerungszunahme war ſogar von 1900
bis 1927 noch ſtärker als im vorigen Jahrhundert, was
auf allgemein bekannte Urſachen Eingemeindung, Zu
zug aus verlorenen Provinzen und aus dem Auslande
uſw. Zurückzuführen iſt. Da die durchſchnittliche Be
völkerungszungahme in Berlin pro Jahr 2 bis 3 beträgt,
kann man ſich ausrechnen, daß ſchon in einem Jahrzehnt
Berlin eine Fünfmillionenſtadt ſein wird. Zum Vergleich
ſei mitgeteilt, daß Wien gegenwärtig etwas mehr als
1865 000 Einwohner zählt, ſo daß Berlin die doppelte

Aus dem Gerichtsſagal.
S Dr. Thiele wegen Höfles Tod vor dem Diſziplinargericht,

Vor dem Diſziplinarſenat des Kammergerichts begann unter
Vorſitz des Senatspräſidenten Meyer die Verhandlung gegen
den Gerichtsarzt Dr. Thiele, der im Falle des im Moabiter
Unterſuchungsgefängnis geſtorbenen Reichspoſtminiſters Dr.
Höfle wegen ſeiner amtlichen Tätigkert ſehr ſchwer belaſtet wird.
Nachdem eine ge andere Fälle, in denen Dr. Thiele ſeine
Pflichten grob vernachläſſigt haben ſoll, zur Sprache gekommen
ſind, bringt die von Oberjuſtizrat Lemke vertretene Anklage die
einzelnen Belaſtungspunkte vor. Höſle hatte ſich Narkotika in
größeren Mengen verſchafft und eingenommen. Nach Anſicht
der mediziniſchen Sachverſtändigen, er See des Profeſſors
Lewin, Hätte er ſofort das im Körper Höoſles beſindliche Gift
durch Ausſpülungen beſeitigen müſſen. Dieſe Unterlaſſungs
ſünde wird ihm als beſonders ſchwerwiegender Kunſtfehler
aängerechnet.

S Der Kölner Notar Roth zu 2 Jahren Zuchthaus ver
urteilt. Vor dem Kölner Erwetterten Schöffengericht haben
die Verhandlungen gegen den Kölner Notar Barthel Roth
ſtattgefünden, der wegen Amtsunterſchlagung, Untreue,
falſcher Buchführung und Betruges angeklagt war. Das
Gericht erkannte auf eine Zuchthäus ſtrafe von zwei Jahren
J

Die Uhr mit dem 24 Stunden Zifferblatt.
Seit dem 1. April d. J. haben Eiſenbahn und Poſt im

Deutſchen Reiche bekanntlich die 24Stundenzeit in ihren Ver
waltungsbereichen eingeführt. Die neuen Eiſenbahnſahrpläne
erſcheinen bereits zum 1. Mat mit den neuen Uhrzeichen. Aus

unſerer Darſtellung eines mit den alten Ziffern 1 12 und den
neuen Angaben 13 24 verſehenen Ziſſernblattes iſt erſichtlich,
wie ſich die Berichtigung ausktimmt. Die neuen Bezeichnungent
laſſen ſich leicht auf jeder bisherigen Uhr anbringen und
werden vom einſchlägigen Gewerbe gegen geringe Entſchädi
gung ausgeführt.

n h e
Elena mit wehem Herzen
Lachen doch nicht verlieren.“ Aber ſie fühlte, daß ihre
Nerven am Verſagen waren, daß ſie einfach nicht mehr
konnte.

Der Vater umfaßte ſie. „Komm, laß Angela jetzt.
Wir regen das Kind nur auf mit unſerem Kummer. Und
n mußt nun unbedingt Ruhe haben, mein armer Lieb-
ing.

„Es iſt ein Brief für das gnädige Fräulein gekommen“,
meldete Karl, der ihnen im Treppenhaus entgegenkam.
„Ein Bote hat ihn ſoeben gebracht.

„Von Sonja Jvanowna“, ſagte der Kommerzienrat mit
plötzlich belebter, heller klingender Stimme. „Von ihr ſelbſt
geſchrieben Dann muß es ihr wieder beſſer gehen. Gott
ſei Dank!“

Elena ſah den Vater unruhig an. Ging ſein Jntereſſe
für dieſe Frau nicht ein wenig zu weit

Sie ſetzten ſich in ſein Zimmer. Dort erbrach Elena
den Brief. Der Vater ſtand hinter ihr. Ueber ihre Schul
ter gebeugt las er mit ihr

Meine teure, geliebte Elena!
Jch kann Ihnen nicht beſchreiben, wie unglücklich ich

bin, daß mein Zuſtand es mir nicht erlaubt, in dieſen ent
ſetzlichen Tagen an Jhrer Seite zu ſein und Jhnen auch
durch die Tat meine unwandelbare Freundſchaft zu be
weiſen. Aber die Nachricht von unſeres jungen genialen
Meiſters tragiſchem Ende hat mich zu Boden geworfen,
hat mich ſo erſchüttert, daß ich mit einem Nervenſchock zu
Bett liege. Jn ſchwerem Fieber, beinahe ohne Bewußt
ſein, habe ich dieſe letzten Tage verbracht. Heute geht es
mir ein wenig beſſer, und meine erſte mühſelige Beſchäf
tigung iſt, Jhnen, geliebte Elena, zu ſchreiben

Meine teure Freundin, mir fehlen die Worte, um
Jhnen zu ſchildern, was ich empfinde, Jch fühle mit

Einwohnerzahl Wiens bereits bedeutend überſchritten bat

Sonnabend

„Das Kind darf ſein ſüßes

pril 1927.
e

ſechs Monaten ſowfe auf eine Geldſtrafe von 1000 Mark
Außerdem wurde dem Angeklagten die Fähigkeit zur Be
kleidung öffentlicher Amter auf fünf Jahre aberkannt.

S Wegen Spionage verurteilt Wegen Verdachts der
Spionage hatte ſich der Proviſtonsreiſende Friedrich Wagner
aus Köln vor dem 5. Strafſenat des Reichsgerichts zu ver
antworten Wagner ſoll ſich im Jahre 1922 an einen jungen
Mann in Köln herangemacht haben, um ihn zu veranlaſſen,
in die Reichswehr ejnzutreten. Er wollte durch ihn in den
Beſitz von Exerzierreglements, Aufmarſchplänen und anderen
Nachrichten, die im Intereſſe der Landesverteidigung geheim
zuhalten waren, gelangen. Dieſes Material wollte er dem
ſranzöſiſchen Spionagedienſt übermitteln. Der Angeklagte
würde nach längerer Beratung wegen verſuchter Spionage zu
fünf Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrenrechtsverluſt und
Stellung unter Polizeiauſſicht verurteilt. Ein Jahr der Unter
ſuchungshaft wird ihm angerechnet.

8 Das Eiſenbahnunglück bei Wünſchendorf vor Gericht. Der
Lokomotivführer Lehnert aus Werdau in Sachſen und der
Hilfsweichenſteller Lippold aus Wünſchendorf, die beſchuldigt
wurden, das Eiſenbahnunglück auf dem Wünſchendorfer Bahn
hof am 20. Oktober 1926, bei dem 19 Perſonen verletzt wurden,
verurſacht zu haben, wurden vom Schoöffengericht in Gera frei
geſprochen

S Reviſionsverhandlüung in Sachen Klens. Der deutſche
Fremdenlegionär Klems, der, wie erinnerlich, vom Kriegs
gericht in Meknes zum Tode verurteilt worden war, iſt nach
Taza gebracht worden. Dort ſoll die Reviſion des gegen glems
in Abweſenheit vom Kriegsgericht in Taza 1923 gefällten
Todesurteils wegen Verleitung franzöſiſcher Soldaten zur
Fahnenflucht verhandelt werden.

S Deportierung zweier Fremdenlegionäre. Nach einer
Meldung aus Fes ſind die beiden deutſchen Fremdenlegionäre
Shme und Koberſtein, die wegen Fahnenflucht und Auf
reizung zum Ungehorſam vom Kriegsgericht in Fes zu je
20 Jahren Zwangsaärbeit verurteilt worden waren, nach Algier
gebracht worden, um mit dem nächſten Transport in die Straf
kolonie abzugehen. Der Verteidiger hat nunmehr ein Be
gnadigungsgeſuch eingereicht.

S Der geprellte franzöſiſche Spionggedienſt. Vor dem
11. Pariſer Strafgericht hatten ſich zwei Holländer zu ver
antworten, weil ſie den franzöſiſchen Spionagedienſt geprellt
hatten. Die beiden erſchienen eines Tages im Kriegsminiſte
rium und erklärten dem dienſthabenden Offizier, daß ſie Namen
und Adreſſen zweier deutſcher Spione angeben könnten, die ſich
anſchickten, nach Maubeuge bzw. Metz abzureiſen. Der Offizier
führte die beiden zu dem Abteilungschef des Kriegsminiſte
riums, der ihnen einen Geheimagenten zur Seite ſtellte und
zur Beſtreitung der Koſten 1000 Frank übergab Die beiden
Holländer nahmen das Geld und ſuchten bei der erſten Ge
legenheit das Weite. Das Urteil lautete auf ſechs bzw. vier
Monate Gefängnis.

O Muttertag am 8. Mai. Am 8. Mai wird der Deutſche
Muttertag in Deutſchland in allen Orten wieder wie in
den letzten Jahren gefeiert werden. Es ſoll ein Feiertag
ſein, an dem die deutſche Frau und Mutter aus ihrem
beſcheidenen, aufreibenden, Unaufhörlichen Tagewerk her
ausgeholt wird. Den Müttern ſoll an dieſem Tage ein
Feſttag innerhalb der Familie und im weiteren Kreiſe be
reitet werden. Es ſind Poſtkarten und Lichtbildſerien

geſchaffen, die für die Jdee des Muttertages werben ſollen.

Die gute alte Zeit.
„Geh mir mit der guten alten Zeit! Es ſind Träumer,

die von ihr reden. Sie flüchten aus der Gegenwart in eine
Vergangenheit, die nicht einmal ſo wa, wie ſte denken. And
wir machen es nicht mit, wenn andere an unſerer Zeit kein
gutes Haar laſſen und immer meinen früher war es ganz
anders!“ Anders wohl, ob aber auch beſſer Jn der
Tat wir bejahen unſere Gegenwart, ohne Schönfärberet,
ohne Eitelkeit, weil wir uns ihren Aufgaben nicht entziehen
können. Wir gehören nicht zu denen, die ſich in die Ver
gangenheit flüchten und darüber die Zukunft vergeſſen.
Waänn wäre ſie auch jemals geweſen, die „gute alte Zeit e
Jedes Jahrhundert trägt ſeine Schrecken jede Gegenwart
ihre Laſten Sollten wir uns einbilden wollen, es ganz
beſonders ſchwer zu haben Schwerer etwa, als die Generation
des dreißigjährigen Krieges, bewegter als das 16. Jahrhundert
ärmer als das Preußen Friedrichs II Wenn man ſich das
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Jhnen und Jhrem lieben Vater die gange Schwere Jhres
furchtbaren Verlüſtes. Mir war der Tote ja auch ein
Freund; geliebte Elena, ich ſchwöre Jhnen bei allem, was
mir heilig iſt, niemals mehr als ein Freund. Sie wiſſen,
wie impulſiv ich bin. Jch umarmte den jungen Meiſter in
meiner großen Freude über mein herrlich gelungenes Por
trät da kamen Sie, ſeine Braut, und dachten vielleicht
an Betrug. Er iſt nicht an Jhnen begangen worden,
Elena, noch einmal ſchwöre ich es Jhnen. Meine Freund
ſchaft für Sie und den Toten war gleich groß. Wenn mein
Gewiſſen Jhnen gegenüber belaſtet wäre, würde ich Jhnen
nicht ſchreiben. Ich weiß, Sie werden mir glauben

Und nun bitte ich Sie, teuerſte Elena: Laſſen Sie uns
unſere Beziehungen noch enger knüpfen, laſſen Sie uns in
Zukunft noch liebevollere Freundinnen einander ſein, als
wir es bisher geweſen ſind. Mein höchſter Wunſch iſt ja,
Jhnen den entſetzlichen Verluſt mittragen zu helfen, Sie
zu tröſten, aufzurichten, zu erheitern in Jhrem Leid.
Laſſen Sie mich Jhre beſte, Jhre beſorgteſte Freundin
ſein. Elena, gönnen Sie mir das Glück, Jhnen über die
erſte ſchwere Zeit mit meiner Liebe ein wenig hinweg
zuühelfen. Noch hat der Arzt mir nicht erlaubt, aufzuſtehen.
Er ſcheint meinen Zuſtand für recht bedenklich zu halten.
Jch kann noch nicht zu Jhnen kommen. Und das macht
mich unruhig und traurig. Darf ich Sie bitten, meine
teure Elena, zu mir zu kommen, damit ich Sie endlich
endlich wieder in die Arme ſchließen kann Machen Sie
einer Leidenden die unbeſchreibliche Freude Jhres Anblicks.
Kommen Sie bald zu Jhrer Sie ſehnſuchtsvoll erwarten
den treuen Sonja Jvanowna Timerjaſoff.

Schweigend legte Eleng den Brief auf den Tiſch. Der
Vater fragte:

„Wirſt du gehen, Eleng, wirſt du unſere Freundin be
ſuchen



einmal überlegt, dann möchte doch wohl im Ernſt niemand
tauſchen, oder es ginge ihm wie dem Nachtwächter in
Anderſens „Galoſchen des Glücks“ And doch liegt eine
tiefe Ahnung in den Worten der guten alten Zeit; jene
Armen, die auch in der Sehnſucht des Mannes nach dem
Kinderland lebendig iſt. Die gute alte Zeit liegt nicht in
irgend einem Jahrhundert, ſie liegt vor der menſchlichen Zeit
rechnung jenſeits der Geſchichte, im Paradies der Bibel. Es
iſt das Heimweh, das in den verborgenen Tiefen des menſch
lichen Herzens ſitzt und nach Hauſe verlangt, die heimliche
Ahnung, daß alles geſchichtliche Leben ſich nicht von unten
nach oben entwickelt, ſondern vom Schöpferwort Gottes beginnt.

Land und Hauswirtſchaftliches
Der DHrahtwurm und ſeine Bekämpfung.

Allgemein bekannt ſind die Schnellkäfer, die ſich da
durch auszeichnen, daß ſie ſich, wenn man ſie auf den
Rücken legt, mit einem Ruck, züweilen mit einem knipſen
den Ton, hoch in die Luft zu ſchnellen vermögen. Dieſer
Käfer gibt es ſehr viele verſchiedene Arten in Deutſch
Iand; einzelne ſind ganz unſcheinbar grau oder dunkel,
andere glänzen ſchön metalliſch, bei einigen ſind die

lügeldecken ſchön rot gefärbt. Die meiſten dieſer Käfer
ſind harmlos, einige ſogar dadurch nützlich, daß ihre
Larven im Dung und Kompoſt ſchädliche Jnſekten ver
folgen. Aber es gibt auch eine kleine Anzahl von Arten,
die ſehr ſchädlich ſind. Jhre Larven ſind nämlich die be
rüchtigten Drahtwürmer, die jeder von uns ſchon einmal
in ſeinen Gartenbeeten angetroffen hat, die dort unter
Umſtänden vernichtend ſchädlich werden können und die
auch in der Getreideſaat zuweilen ganz verheerend wirken.
Unſer Bild zeigt einen dieſer Schnellkäfer, in natürlicher
Größe. Jeder wird ihn nach der Abbildung erkennen,

und wenn er noch in Zweifel iſt, dann braucht er ja nur
die Probe zu machen und ihn auf den Rücken zu legen, ob er
ſich in die Höhe ſchnellt. Eine nähere Beſchreibung er
übrigt ſich, da die Unterſchiede zwiſchen den einzelnen
Arten ſehr gering ſind. Zu beiden Seiten des Käfers
bilden wir, in mehr als doppelter Vergrößerung, zwei
verſchiedene Arten von Drahtwürmern ab, aus denen der
Käfer entſteht. Die Drahtwürmer haben ihren Namen
von der außerordentlichen Härte ihres Hautpanzers. Am
meiſten gleichen ſie den bekannten Mehlwürmern, haben
auch meiſt dieſelbe gelbbraune oder gelbgraue Farbe wie
dieſe, ſind aber runder im Körperdurchſchnitt. Zuweilen
weilen werden ſie auch mit den Tauſendfüßlern ver
wechſelt, von denen ſie ſich aber dadurch leicht unter
ſcheiden daß ſie nur drei Paar Beine haben.

Die Drahtwürmer haben eine jahrelange Entwicke
lüng in der Erde durchzumachen, ähnlich wie die Enger

linge, ehe ſie Käfer werden, und diejenigen Arten, die
ſchädlich ſind, werden es infolge ihres zunehmenden Nah

rungsbedarfes mit jedem Jahre mehr. Einer von ihnen,
der Drahtwurm des Saatſchnellkäfers, bringt es zuwege,

daß auf den Feldern ganze Drillreihen von Getreidekeim
lingen vergilben und abſterben. Zuckerrüben und Run-
keln werden unten benagt und oft ganz abgebiſſen. Das
hier dargeſtellte Bild einer benagten Kartoffel iſt wohl
jedem unſerer Leſer ſchon in der Wirklichkeit begegnet.

Jm Garten leiden in gleicher Weiſe ferner Salat und
Gelbrüben, auch Radieschen und anderes Wurzel- und
Knollengemüſe. Oft nagen ſich die Drahtwürmer hoch in
die Stengel der Pflanzen hinein

Es liegt alſo aller Anlaß vor, die Drahtwürmer zu
bekämpfen, und wenn auf dieſem Gebiete nicht mehr ge
ſchieht, ſo liegt es daran, daß die Bekämpfung ſehr ſchwie
rig iſt. Man hat den Vorſchlag gemacht, die befallenen
Flächen mit einzelnen Zeilen von Fangpflanzen zu be
ſtellen, alſo mit Salat, Zuckerrüben uſw. die dann ge
erntet und mit den daran haftenden Schädlingen ver
nichtet werden. Es liegt auf der Hand, daß dieſe Bekämp
fung koſtſpielig iſt und Zeit erfordert. Zeitraubend iſt
auch ein anderes Verfahren, mit welchem es gelungen iſt,
größere Flächen vollkommen drahtwurmfrei zu bekommen
und zwar nach ſtärkſtem Befall. Es beſteht darin, daß
man Kartoffelſtücke in einer Entfernung von je zwei
Metern einige Zentimeter tief in den Acker legt. Dieſe
Stücke werden durch grellgefärbte Holzſtäbe gekennzeichnet
und in Zwiſchenräumen von einigen Tagen aufgeſammelt
und erneuert. Die geſammelten Kartoffeln werden mit
den Drahtwürmern, die ſich hineingebohrt haben, gebrüht
und verfüttert. Das Mittel hilft, wie die Erfahrung ge
zeigt hat. Man kann in drei Wochen ein vefallenes Stück
völlig ſchädlingsfrei bekommen. Aber nicht jeder hat
die Zeit für dieſes Verfahren übrig. Man rechnet auf
einen Hektar 60 Arbeitsſtunden. Vergiftete Köder für die

Würmer haben verſagt, darüber, ob man den Käfern auf
dieſe Weiſe wirkſam beikommen kann, ſchweben noch
Unterſuchungen. Saatbeizmittel können bei ſchwacher

Anwendung den Würmern nichts anhaben, bei ſtärkerer
jedoch ſchaden ſie dem Saatgut. Bewährte Vertilgungs
mittel wie Schwefelkohlenſtoff können bei ihrem hohen
Preiſe nur für kleine Flächen, alſo z. B. für Frühbeete,
Anwendung finden. So bleiben als bewährteſte Be
kämpfungsmittel häufige Bodenbewegung, alſo fleißiges
Pflügen, Eggen, Graben, da die Drahtwürmer zu ver
ſchiedenen Zeiten ihrer Entwickelung ſehr gegen Berüh
rung und Licht empfindlich ſind. Und zwar ſoll der
Umbruch möglichſt an warmen Sommertagen erfolgen,
wenn die Drahtwürmer oder ihre Puppen hoch im Boden
ſitzen. Faſt alle Jnſektenfeinde unter den Kleintieren und
Vögeln beteiligen ſich gern an der Nachleſe auf derart
umgebrochenem Ungezieferland. Stallmiſt iſt auf gefähr
deten Stücken bald unterzubringen, da er ſonſt die Schnell
käfer zur Eierablage anregt. Von der Verwendung von
Sägemehl iſt ganz abzuſehen

von Kalk, von Kalkſtickſtoff,
iehſalz. Auch Natronſalpeter,

er nicht beläſtigt, wirkt günſtig
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Leon Je W u
Welch sonderbare Frage! Und doch
Haben Sie schon daran gedacht, wieder
richtig zu sparen? Nehmen Sie sich also
ein Konto bei Ihrer Girohasse und
zahlen Sie Ifir Erspartes dort ein. Dann
erst Rönnen Sie mit Recht behaupten,
daß Sie gut für Ihre Familie sorgen9.6

Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Eine neue Primel.
Zu der Zeit, wo ſonſt nur ſehr wenig Pflanzen

blühen, beherrſchen die beiden bekannten Primelarten
Primula obconica und Primula sinensis die Schaufenſter
der Blumenläden und erfreuen ſich großer Beliebtheit in
den weiteſten Kreiſen der Pflanzenfreunde. Gegen die
Primula obconica hat ſich allerdings das Vorurteil heraus
gebildet, daß man von ihr Hautausſchläge bekomme. Dieſe
Meinung übertreibt jedoch die Tatſachen. Es ſind immer
nur wenige dafür beſonders empfindliche Leute, welche
unter dieſem Hautreiz leiden, meiſt Perſonen, die auch

ſonſt gegen vieles
empfindlich ſind, was
andere oft gar nicht
wahrnehmen. Auch
ſie können ſich leicht
ſchützen, wenn ſie die
Hände nach der Be
rührung mit der
Pflanze in einer ge
ſättigten Löſung von
doppeltkohlenſaurem
Natron waſchen.

Jm ganzen iſt denn
auch trotz der Ent
deckung der „neſſeln
den“ Eigenſchaften
der japaniſchen Pri
mel kein Rückgang
in der Beliebtheit
dieſer Winterblüher
wahrzunehmen, und

S Es iſt wohl begreif
Se lich, daß die Gärtner

W danach Ausſchau hal
ten, ob ſich dieſer
dankbare Primelflor
nicht noch um einige
hübſche Nummern
bereichern läßt. Eine

neue zukunftsreiche Primel iſt nun, wie Paul Karche in
der „Gartenflora“ mitteilt, in der Primula malacoides
zu erwarten. Sie iſt in einem engen Gebiete im weſtlichen
China zu Hauſe und wurde erſt in der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts entdeckt und beſchrieben. Erſt im
20. Jahrhundert kam ſie in Kultur und vorläufig iſt ſie noch
ſehr wenigen Gärtnern bekannt. Indeſſen wird ihre Zucht
als leicht gerühmt. Jm Mai bis Juni wird ſie ausgeſät
und im kalten hellen Hauſe zum Auflaufen gebracht. Das
Eintopfen erfolgt in recht kleine Töpfe in eine mehr leichte
als ſchwere Erdmaſſe. Man hält ſie bei ein bis zwei
maligem Umtopfen in immer möglichſt kleine Töpfe am
beſten im kalten Kaſten, nicht zu weit vom Glas, bei nur
mäßiger Schattierung, öfterem leichten Überſpritzen und
gelegentlichen ſchwachen Jauchegaben, welche das Wachs
tum ſehr fördern. Jm Herbſt gibt man ihnen viel Luft
und vollſtes Licht, bringt ſie auch ſpät erſt ins Haus, wo
ſie bei 4-—6 Grad Celſius ſehr hell und luftig ſtehen

ſollen. Die Blüte beginnt im Spätherbſt, manchmal auch
erſt im Januar und ſoll deſto ſchöner ſein, je ſpäter ſie
beginnt. Auch hält ſie ſich ſehr lange, ſo daß ſie ſich zur
Zierde des Blumenfenſters gut eignet. Wie unſere Ab
bildung zeigt, iſt die zierliche Blüte für feine Schnittzwecke
ebenfalls ſehr geeignet. Die Farbe der Blüte iſt ein kräf
tiges Lila mit Hinüberſpielen zum Karminrot. Einſt
weilen ſind die Blüten noch verhältnismäßig klein, doch
iſt es dem Züchter gelungen, ſie im Verlauf von drei bis
vier Jahren ſchon auf das Dreifache ihres Durchmeſſers
zu vergrößern. Die jetzt ſo ſtattliche Primula bconica
ſtammt ja auch von einer wilden Urform ab, deren Blüten
kaum ſo groß ſind wie die unſeres Wieſenſchaumkrautes.
Der Beſchreiber der neuen Primel glaubt, daß ſie in den
nächſten Jahren ſehr in Aufnahme kommen wird, und es
liegt auf der Hand, daß dann diejenigen Gärtner einen
Vorſprung haben werden, welche ſich zuerſt vom Wert der
Neuheit haben überzeugen laſſen.

58 Roman von Lola Stein.
„Nein!“ ſagte ſie kühl.
„So hart und fremd, Eleng?“

die Toten ſchweigen nicht

Wie kann ich jetzt Beſuch machen?“
„Eine kranke, liebevolle Freundin ruft nach dir,

Elena.“ d„Jch halte Sonja Jvanowna nicht für meine
din, Papal

„Du biſt n de auf ſie geweſen, Eleng, Aber
ſie hat dir nun doch dieſes Vorkommnis erklärt.

„Glaubſt du ihren Worten?“ fragte das junge Mäd
chen mit bitterem Lächeln

Er war betroffen. „Glaubſt du ihr nicht? Sie
ſchwört bei allem, was ihr heilig iſt!“

Das junge Mädchen zuckte die Achſeln. „Jch weiß
nicht, was dieſer Frau heilig iſt, aber ich weiß, daß ſie ſtets
einen Schwall von Phraſen zur Verfügung hat, denen ich
nicht glaube. Mein Gefühl ſagt mir, daß die Gräfin meine
Freundin nicht iſt.“

„Elena! Jch bin ſchmerzlich betroffen über den Ton,
mit dem du von der Gräfin ſprichſt.“

„Papa, Erik iſt tot. Jch will ihm nichts Schlechtes
nachſagen. Mag jene Szene an ſeinem letzten Tage im
Atelier geweſen ſein, wie ſie will, ich kann ſie nicht erklä
ren. Aber daß vor dieſem Tage zwiſchen Erik und der
Gräfin mehr beſtand als nur Freundſchaft, das weiß ich,
das hat Erik ſelbſt mir ja durch ein halbes Geſtändnis
verraten Er ſagte, ſein Intereſſe für Sonja Jvanowna
ſei n n deren und am ſelben Abend fand ich ihn mit
hr im Kuß

verm

vereint. Ach, Verrat und Häßliches überall!
Bei dieſer Frau, bei Erik, mich ekelt, wenn ich daran denke.

Und ich will, will nun mit ihr nichts mehr zu tun haben.
„Auch dann nicht, wenn ich dich bitte, deinen Verdacht,

deine Abneigung gegen die Gräfin zu bekämpfen und ſie
wenigſtens zu empfangen, wenn ſie kommt. Wenn du ſie

h her nicht beſuchen willſt.“
„Jch fühle mich ſelbſt elend, du weißt es doch o Srkag mir voch das, Papa. ich bitte dich.“

„Und ch bitte dich, Elena, dieſen Verkehr nicht auf
zugeben da mir ſehr viel daran liegt.

„Axer es iſt ſchrecklich, Papa, wenn unſere Sympa
Mien ſo verſchiedene Wege gehen. Jch will nichts mehr
mit der Gräfin zu tun haben.“

„Und ich will ſie nicht mehr aus meinem Leben ver
lieren. Er war jetzt ſehr erregt. „So oft begegnen uns
keine intereſſanten und wertvollen Menſchen, daß man
ſie achtlos aufgeben darf.“

„Jntereſſant mag die Gräfin ſein. Für wertvoll halte
ich ſie nicht. Und letzten Endes entſcheiden für einen
e Verkehr doch wohl nur die Sympathien,

apa.“
g „Die meinen beſitzt Sonja Jvanowna in hohem Maße,

ena.“
„Jn zu hohem Maße“, dachte ſie angſtvoll. Was war

nur der ihr unerklärliche Zauber dieſer Frau Nach dem
Verlobten ſchien ihr nun auch der Vater verfallen

Sie ſtand auf. „Jch bedaure deine Sympathie für
die Gräfin, Papa. Jch kann keine Rückſicht auf ſie neh
men. Wie ich heute denke, wird es mir unmöglich ſein,
ſie wieder zu empfangen.“

Der Kommerzienrat ſah Elenas Erregung. Er fühlte,
daß er jetzt nicht weiter in ſie dringen durfte Sie ſah zu
elend, zu gebrochen aus. Wieder packte ihn Angſt um
ihre Geſundheit.

„Wir wollen heute nicht mehr darüber reden. Viel
leicht wirſt du, wenn du erſt ein wenig ruhiger biſt, doch

werde ni
worten.“

einſehen, daß du Sonja Jvanowna Unrecht tuſt. Verſprich
mir nur das eine, Elena, ſie nicht zu brüskieren, wenn ſie
doch zu uns kommen ſollte.

ch glaube nicht, daß ſie kommt, Papa. Denn ichgt zu ihr gehen und auf ihren Brief nicht ant

„Aber, wenn ſie dennoch kommt, Eleng
„Dann ich weiß nicht, was dann ſein wird, Papa.

Brüskieren will ich ſie nicht, wenn dir ſo viel an dieſer
Frau liegt. Aber ich wäre ſehr beruhigt, wenn dein Jnter
eſſe an ihrer Perſon erlöſchen würde.

Der Mann antworkete nicht. Er wandte ſich halb von
ihr ab. Eine Verſtimmung war zwiſchen den beiden Men
ſchen. Ein Riß klaffte plötzlich zwiſchen Vater und Tochter.

Vortlos, verletzt, elend über alle Maßen ging Eleng
aus dem Raum. Schleppte ſich in ihr Zimmer und brach
dort in einem Zuſtand halber Beſinnungsloſigkeit zu
ſammen.

Sechzehntes Kapitel.
ch danke Jhnen, daß Sie mir dieſe Unterredung

gewähren, Herr Doktor“, ſagte Elena und ſetzte ſich dem
e Dr. Leisner in ſeinem Sprechgimmer gegen

„Sie haben keine Urſache zu danken, gnädiges on
lein. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß mir jeder Beſuch von
Wichtigkeit iſt, der mir Aufſchlüſſe über meinen KHlienten
geben kann.“

„Aber darum kam ich nicht“, meinte Elena. „Ueber
Herrn Ruperto kann ich Jhnen ſicher nichts ſagen, das
Sie nicht ſchon wiſſen. Ich kam, um ſelbſt etwas Klarheit
von Jhnen zu erhalten. Nach meiner geſtrigen Verneh
mung vor dem Unterſuchungsrichter bin ich gang verzwei
felt und völlig ratlos. Herr Dülbinger riet mir, mich an
Sie zu wenden. (Fortſetzung folat.
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